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Durch den Frieden von Verſailles iſt die deutſche Jnduſtrie in
eine Abwehrſtellung gedrängt worden. Sie iſt ihrer ausländiſchen
Stützpunkte beraubt und ſie ſieht ſich ſo genötigt, die Kraft und die
Quellen, die ihr innerhalb der Landesgrenzen geblieben ſind, voll aus
zunutzen. „Die wenigen uns aus dem Friedensvertrage verbliebenen
Rohſtoffe“, ſo wurde unlängſt die Lage von induſtrieller Seite dar
geſtellt, verlangen gebieteriſch im Jntereſſe unſerer Volkswirtſchaft
eine bedeutend wirtſchaftlichere Ausnutzung und eine tiefere Ver
edelung als bisher, die vom Ausland eingeführten Rohſtoffe dagegen
einen verſchärft ſparſamen Verbrauch und eine zweckdienlichere und
intenſivere Erſchöpfung ihres Wertes.“ Mit anderen Worten, das
Arbeitsverfahren muß weit wirtſchaftlicher als bisher geſtaltet werden.

Ein ſolches Ziel hofft man auf dem Wege der Jntereſſengemein
ſchaften und des Zuſammenſchluſſes großer Betriebe erreichen zu
können. So ſteht denn die deutſche Wirtſchaft heute im Zeichen des Zu
ſammenſchluſſes. Waren es bisher meiſt gleichartige Betriebe, die
ſich zuſammenſchloſſen, ſo liegen die Dinge auf dem Gebiet der
Montaninduſtrie ein wenig komplizierter. Schon früh hat ſich fa
gerade in dieſer Jnduſtrie ein Streben bemerkbar gemacht, das dahin
geht, mehrere auf einander folgende Produktionsſtufen zuſammen
zufaſſen. Man begnügte ſich keineswegs nur mit der Zuſammenfaſſung
von Kohle und Eiſen, ſondern gliederte den Hochöfen bald Stahlwerke
an, dann ging man weiter dazu über, auch Walzwerke in dieſen Kreis
einzubeziehen und ſchließlich war es nur noch ein Schritt, als man
ſich dazu entſchloß, Maſchinenfabriken und Konſtruktionswerkſtätten in
eine ſolche wirtſchaftliche Einheit einzubeziehen. Der verlorene Krieg
mit ſeinen Folgeerſcheinungen, der die deutſche Jnduſtrie, will. ſie nicht
vollends zu Grunde gehen, zwingt, nach höchſter Wirtſchaftlichkeit zu
ſtreben, treibt die Jnduſtrie auf dieſem Wege weiter. Es kommt noch
hinzu, daß der deutſchen Jnduſtrie für ihre verlorenen Erzgruben ufw.
Abfindungsſummen zufloſſen, die wieder mit Anlaß würden, ſich nach

ket, aus die Verſorgung mit an n ſicher zu
ſtellen. So ſind denn in letzter Zeit verſchiedene Zuſammenſchlüſſe
bedeutender Werke zu verzeichnen geweſen. Den bedeutſamſten Vor
gang aber auf dieſem Gebiet bildet wohl der Zuſammenſchluß der
beiden bisher in der Rhein Elbe Union vereinigten Unternehmungen,
der Gelſenkirchener Bergwerks- A.G. und der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerks und Hütten-A.«G. mit dem Siemens-Schuckert-Konzern.
Nach Außerungen der beteiligten Seite wird hier nicht nur eine wirt
ſchaftliche und organiſatoriſche Vereinigung angeſtrebt, ſondern man
hofft, durch Zuſammenwirken von Elektrizität (Siemenskonzern), mit
Kohle und Eiſen (RheinElbe-Union) techniſche Neuerungen von
größter Tragweite in die Tat umſetzen zu können. Tatſächlich kommt
dieſem Zuſammenſchluß eine außerordentliche Bedeutung zu, nicht allein
deswegen, weil in den nun vereinigten Werken mehr als 200 000
Arbeiter und Angeſtellte ihren Unterhalt finden, ſondern auch aus
politiſchen Gründen, worauf die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ un
längſt hinwies, als ſie mit Recht ſchrieb „Die Wirtſchaft knüpft neue
Bänder zwiſchen Bayern, dem Niederrhein und Berlin, die berufen
ſein werden, gelockerte Bande politiſcher Art teilweiſe zu erſetzen.
Durch den Zuſammenſchluß wird bewieſen, daß diejenigen, die den
tätigſten Anteil an dem Zuſammenſchluß genommen haben, den Zu
ſammenhalt des Reiches zur Grundlage ihrer Geſchäftserwägungen
gemacht haben So kann man wohl auch für das Reich es als ein
gutes Zeichen anſehen, daß jetzt durch dieſe Stinne'ſche Kombination
rheiniſche, brandenburgiſche und bayeriſche große Unternehmungen
zuſammengeſchloſſen werden.

Aber nicht nur in der Montaninduſtrie ſind bedeutſame Zuſammen
ſchlüſſe zu verzeichnen. Jn der chemiſchen Jnduſtrie arbeitet man,
worauf die „Voſſiſche Zeitung“ hinwies, an einem ins rieſenhafte
gehenden Plan des Ausbaus der deutſchen Stickſtoffherſtellung. Der
AnilinKonzern gründet mit einer halben Milliarde Mark Grund
kapital eine Gefellſchaft, die die Ammoniakwerke der Badeſchen Anilin
und Sodafabrik übernimmt, um ſie weiter zu entwickeln. Hält man
ſich die Klagen der deutſchen Landwirtſchaft über fehlenden Dünger
vor Augen, ſo wird man leicht erkennen, von welcher ungeheuren Be
deutung ein ſolcher Plan iſt, deſſen Durchführung nicht nur auf die
deutſche Getreideerzeugung günſtig einwirken würde, ſondern der
darüber hinaus auch Ausfuhrmöglichkeiten ſchaffen würde. Hat doch
beiſpielsweiſe erſt unlängſt der frühere polniſche Handelsminiſter Bank
direktor Dr. Hacia darauf hingewieſen, wie Polen nach deutſchem
Stickſtoff verlangt.

Auch an den Plänen der Deutſchen Bank kann man in dieſem
Zuſammenhang nicht vorübergehen. Sie übernimmt eine Reihe von
Pripatbanken, wie die Hannpverſche Bank, die Braunſchweiger Privat
bank und die Privatbank zu Gotha und ſtellt beſonders enge Beziehun
gen mit der Hildesheimer Bank und der Württembergiſchen Vereins
bank her. Mittel und Süddeutſchland werden auch hierdurch mehr mit
Berlin verknüpft und der Geld und Kreditverkehr im Reiche ver
beſſert.

So regt ſich trotz der Ungunſt der Verhältniſſe deutſcher Wagemut
und deutſcher Geiſt. Dem Frieden von Verſailles ſetzt die deutſche Jn
duſtrie ein mannhaftes und entſchloſſenes Trotzdem entgegen!

e 7 dHie Lage im Reiche.
Ruhige Lage im Ruhrgebiet.

Eſſen (Ruhr), 9. Nov. Die Belegſchäſten der Zechen des Ruhr
gebiets ſind heute mit wenigen Ausnahmen voll eingefahren.

Energiſche Regierungsmahnahmen gegen wilde Gtreiks

in den Gemeindewerken.

Berlin, 10. Nev. (T.-U.) Die Regierung hat ſich entſchloſſen,
den durch den Streik der Elektrizitätsarbeiter in Berlin hervor
gerufenen unhaltbaren Verhältniſſen durch energiſches Eingreiſen ein
Ende zu machen. Wie die „Germaniga“ meldet, hat der Reichspräſident
das ihm ans der Verfaſſung zuſtehende Recht benntzt, eine Veroxdnung
zu erlaſſen, die die willkürliche Stillegung der Gas-, Waſſer und
Kraftwerke der Gemeindeverwaltungen verhindern ſoll.

WTV. meldet uns hierzu noch telegraphiſch: Eine heute in Kraft
getretene Verordnung des Reichspräſidenten beſtimmt, daß in Be
trieben, welche die Bevölkerung mit Gas, Waſſer und Elektrizität ver
ſorgen, Ausſperrungen, Arbeitsniederlegnungen und Streiks erſt dann
zuläſſig ſind, wenn der zuſtändige Schlichtungsausſchuß einen Schieds-
ſpruch gefällt hat, und ſeit der Verkündigung des Schiedsſpruches
mindeſtens drei Tage vergangen ſind. Wer zu einer unzuläſſigen
Ausſperrung oder Arbeitsniederlegung auffordert oder zur Durch
führung eines ſolchen Streiks an Maſchinen, Anlagen oder Ein
richtungen Handlungen vornimmt, durch die die ordnungsmäßige
Fortführung des Werkes unmöglich gemacht oder erſchwert wird,
wird mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 15000 beſtraft.
Ebenſo wird beſtraft, wer eine unzuläſſige Ausſperrung vornimmt.
Werden durch Ausſperrungen oder durch Arbeitsniederlegungen Be
triebe der genannten Art ganz oder teilweiſe ſtillgelegt, ſo iſt der
Reichsminiſter des Jnnern berechtigt, Notſtandsarbeiten und Not
ſtandsverſorgung zu ſichern.

Daß die Bolſchewiſten in Deutſchland gegen dieſe Verordnung,
die Regierung und insbeſondere gegen den ſozialiſtiſchen Reichspräſi
denten Gift und Galle ſpucken werden, wiſſen wir und die beteiligten
Stellen ja ſchon vorher. Aber die Regierung hat die ſtrengſte Pflicht,
gegen den in Berlin zutage getretenen Terror, der zu den Kampf
mitteln der deutſchen Ruſſen gehört, ebenſo ſcharfe Maßnahmen zur
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu ſetzen, wenn ſie an
ſtändigerweiſe davon abſieht, die gleichen Waffen anzuwenden wie die

chewiſten. D. Re u

47. Jahrg.

e bolſchewiſtiſchen Gtreißreizer am Werk.
Berllin, 16. Nov. Wie die „Neue Berl. Ztg.“ erfährt, iſt von

Berlin eine Abordnung der ſtreikenden Elektrizitätsarbeiter nach Bitter
feld gereiſt, um dort mit den Arbeitern der Kraftwerke Golpa und
Zſchornewitz zu verhandeln, für den Fall, daß man in Berlin Zwangs
maßnghinen gegen die Arbeiter blaue oder den Betrieb durch die
Techniſche Nothilfe aufrecht erhalten laſſen wird. Für dieſen Fall iſt
beabſichtigt, den von den beiden genannten Werken nach Berlin kom
menden Strom vollſtändig abzuſchneiben. Trotz der Bemühungen der
kommuniſtiſchen Parteien, dem Streik einen politiſchen Charakter zu
geben und ihn zu verlängern, hegt man in unterrichteten Kreiſen
noch immer die Hoffnung auf eine baldige Beilegung des Streiks, da
die überwiegende Mehrheit der ſtreikenden Arbeiter den kommuniſtiſchen
Terror ablehnt.

Her Danziger Vertrag unterzeichnet.

Danzig 10 NRoy. (WTB.) Die Vertreter der Freiſtadt Danzig
haben geſtern in Paris, wie von dort gemeldet wird, den Vertrag
mit Polen ſowie die Konſtitutionsakte und ein Zuſatzprotokoll unter
Feichnet. Die Anter zeichnung wurde im Uhrenſagle, in dem die feier
liche Unterzeichnung der Staatsverträge ſtattzufinden pflegte, voll
zogen. Die Konſtitutionsakte enthält 4 Artikel, und beſtimmt, daß
Sie Freiſtadt vom 15. November d. J. an konſtituiert iſt. Die Konſti
tuierung wird am 15. November durch einen feierlichen Akt vollzogen,
vermutlich gleichzeitig in Genf beim Völkerbund und in Danzig.

Die Zwangs wirtſchaft mit Milch.
Frankfurt g. M., 10. Nov. (T-l.) Nach einem Berliner

Bericht der „Fraukf. Ztg. ſoll man in Regierungskreiſen die Frage
erbrtern, vom 1. April 1921 ab die Zwangsbewirtſchaftung mit Milch
aufzuheben.

Fortſetzung der deutſchen Kohleylieferungen an die Gchwelz.
Frankfurt a. M. 10. Nov. (WB.) Wie nach einer Meldung

Ser „Frankf. Ztg.“ der ſchweizeriſche Bundesrat in ſeinem 15. Neu
tralitätsbericht mitteilt, ſind die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und der Schweiz über ein neues Kahlenabkommen nicht zum endgültigen
Ergehnis gelangt. Das im Entwurf bereits vorliegende Abkommen
konnte von Deutſchland nicht ratiſiztert werden: die deutſchen Lieſe-
rungen werden jedoch in dem dergeſehenen Umfange von 15 20 000

ſtelle der ranzöſſſchen Kulturſchände.

München 10. Nov. (T.-U.) Jn Bayern iſt eine Werbezen
trale der franzöſiſchen Fremdenlegion aufgehoben worden. Obwohl
es ſich um eine ausgebreitete Organiſation handelt, erfolgte vorläufig
keine Verhaftung der Werber, da die (ſür dieſe Jnſtitution der fran
zöſiſchen Kulturſchande) Angeworbenen ſämtlich öſterreichiſcher Staats
angehörigkeit waren

Die Revolutionsfeier in Berlin.
Berlin, 10. Nov. Die Berliner Morgenblätter ſind heute früh

nicht erſchienen infolge der Revolutivnsfeier.

Eine Einigung in der Sozigliſierungsfrage?
Wie aus zuverläſſiger Ouelle aus dem Nuhrrevier verlantet, iſt

es dem von dem Reichswirtſchaftsrat eingeſetzten Untergusſchuß für
die Sozigliſterung des Kohlenbergbanes, der in der vorigen Woche
mehrere Tage lang in Eſſen über die Frage beraten hat, gelungen, zu
einem Einigungsvorſchlag zu kommen. In dieſer Unterausſchuß
ſaßen drei Unternehmer, au ihrer Spitze Hugo Stinnes, und drei
Bergarbeiter, von denen zwei Sozialiſten ſind und einer dem Chriſt
lichen Bergarbeiterverband angehört (Jmbuſch). Wenn ſich dieſe Nach
richt bewahrheitet, würde die Löſung dieſer Frage ein großes Stück
näher gerückt ſein. Am Mittwoch wird in Berlin der vereinigte Koh
lenausſchuß des Reichswirtſchaſtsrates und des Reichskohlenrates zu
ſammentreten, um den Einigungsvorſchlag des Unterausſchuſſes ent
gegen zu nehmen.

Eine vorläufige Steuer vom Grundbeſitz.
Berlin, 9. Nop. Amtlich wird der Denag mitgeteilt: Das

preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner Sißzung am Montag dem
Entwurf eines vom Finanzminiſter vorgelegten Geſetzentwurſes be
treffend die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundbeſitz zu
geſtimmt. Die Vorlage wird binnen kurzem an die preußiſche Landes
verſammlung gehen.

13 Milligrden aus dem vermehrten Holzeinſchlag.
Bexrlin, 9. Nov. Der Hauptausſchuß der Preußiſchen Landes

verſammlung veſchäftigte ſich am Montag mit der Forſtverwaltung
Ein Redner des Zentrums wies auf die infolge des erhöhten Holz
preiſes und des geſteigerten Einſchlags zu erwartende Steigerung der
Einnahmen hin, die ſich auf mindeſtens 12 Milliarden beziſfern
dürfte. Ein Regierungsvertreter erklärte, daß dieſe Annahme als
zutreffend bezeichnet werden könne.

Keine Uberſchichten im ſächſtſchen Kohlenbergbau.

Das Verfahren einer überſchicht im Lugau-Oelsnitzex Kohlen
revier kann als geſcheitert betrachtet werden, da die Mehrzahl der
Bergarbeiter gegen den Plan iſt. Jm Kwickauer Revier haben ſich
zwei Drittel der Bergarbeiter gegen das Verfahren der achten Stunde
erklärt.

Lohnbewegungen in Sachſen
Dresden, 10. Novp. Jn der chemiſchen Induſtrie der

Bezirke Glauchau, Chemnitz und Zittau iſt der Strerk
der Arbeiter ausgebrochen. Jn Groß Dresden wird vorläufig noch
gearbeitet. Doch vechnet man auch hier mit einer baldigen Ein
ſtellung der Arbeit. Die Verhandlungen wegen einer Lohnerhöhung
gehen bereits ſeit Auguſt dieſes Jahres. Die Arbeiter hatten eine
20 prozentige Lohnerhöhung gefordert, während die Arbeitgeber auf
den beſtehenden Stundenlohn eine Zulage von 15 20 rückwirkend
vom 1. Oktober bewilligen wollten Jn der Zwickauer Texti-l
ünduſtrie iſt bei der Firma Jung C Simons in Schedewitz
ebenfalls ein Streik ausgebrochen, an dem etwa 500 Arbeiter be
teiligt und. Die Bau arbeiter Sachſens ſind ebenfalls in eine
Lohn bew ung eingetreten. Die Forderungen ſind aber in An
hetracht d echten Geſchäftslage auf dem Baumarkt von den Arbeit

Die Schulfragen im Reichsminiſterium des Jnnern.
Vom Retchsminiſterium des Innern wird mitgeteilt: Die von

mehreren Blättern gebrachte Mitkteilung, daß die Reichsregierung zur-

Tonnen Kohlen und Kofs aus den rheiniſche weſtfäliſchen Gebiet und
15900 Tonnen rheiniſcher Braunksſlenbriketts durchgeführt werden.
Der Neutralitätsbericht betont die Bedeutung der deutſchen Kohlen-
lefernungen für die Hausbrandverſorgung der Schweiz

Keine Vlochade Amerlkas gegen Rußland

Paris 10. Nov. (WB) Der „Matin“ meldet aus Waſhing
tont Der Staatsſekretär Colby erklärte, daß ſich die Vereinigten
Staaten nicht an einer Blockade Sowjetrußlands beteiligen, Amerika
liege nicht in einem Krieg mit Rußland.

zeit über den Entwurf eines Geſetzes über die Bekenntnis-, weltliche
und Gerneinſchaftsſchulen mit katholiſchen Kreiſen eifrig verhandle, da
gegen die evangeliſchen Kreiſe vernachläſſige iſt durchaus unzutreffend.
Uber den Entwurf wird zurzeit nur mit den Unterrichtsverwaltungen
der Länder verhandelt.

Die Geſamtſtärke der Sicherheitspolizei.
Ein Berliner Montagsblatt brachte die Mitteilung daß es irgendwo

im Weſten Hundertſchaften der Sicherheitspolizei gebe, die 175 Mann
ſtark ſeien. Der Meldung war der Nachſatz beigefügt: „Um Antwort
wird gebeken.“ Damit ſollte wohl der Regierung unterſchoben werden,
daß ſie mehr Sicherhettspolizei unterhalte, als ihr verkrags-
mäßig erlaubt ſei. Von amtlicher Seite werden wir gebeten, hierzu
mikzuteilen, daß der Begriff Hundertſchaft (eine frühere Kompagnie)
ſich micht mit der Zahl „100“ deckt Eine Hundertſchaft der
Sicherheitspolizei beſteht aus 121 Mann und 4 Offizieren Die
Geſamtſtärke der Sicherheitspoligei iſt 85 000 Mann und 70000
Mann Landesjäger, die uns von der Enkente zugeſtanden wurden, nicht
mehr und nicht weniger.

r

re 5Eine neue politiſche Ahtion in Oberſchleſien.
Die Jnteralliierte Kommiſſion erklärte, daß ſie in den Streik auf

dem Lichtwerk Chorzow ſo lange nicht eingreiſen werde, bis ſie die
Uberzeugung gebonnen habe, daß es ſich um eine politiſche Aktion
handele. Auf ſeiten der Arbeitgeber iſt män durchaus der Meinung
daß der Streik eine neue politiſche Altion in Oberſchleſien einleite. Ver
ſchiedene Gruben und Hüttenwerke haben den Streikenden ihre Shm-
pathie ausgeſprochen und ſich ebenfalls zum Streik bereit erklärt, wenn
die Kündigungen auf dem Lichtwerk nicht zurückgenommen werden
Auch die oberſchleſiſchen Eiſenbahner gedenken in einen Sympathieſtreit
einzutreten

Ein Kberſchichten-Abfommen in Oberſchleſien.

Nach einer Mitteilung des Reichskohlenkommiſſars, die er in einer
Beſprechung mit Vertretern der bavperiſchen Jnduſtrien in München
machte wird wahrſcheinlich noch vor Monatsende ein allgemeines Uber
ſchichten Abkommen in Oberſchleſien unterzeichnet werden, das allen
Reichsteilen zugute kommen ſoll.

Der Prozeß gegen die Breslauer Konſmatſtürmer.
Vor dem Breslauer Schwurgericht begann am Montag unter Vorſit

des Landgerichtsdirektors Möller die Verhandlung gegen 20 Perſonen
die an der Plünderung und Zerſtörung des volniſchen und franzöſiſchen
Konſulats am 26. Auguſt teilgenommen haben wegen Landfriedens-
bruch. Für die Verhandlungen ſind etwa zwei Wochen in Ausſicht
genommen.

Bedrohung Oſtpreußens durch die Polen?
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ meldete Jn Oſtpreußen

erblickt man in der Zuſammenziehung un verhältnismäßig ſtarker
Truppenperbände in Litauen eine Bedrohung des Memelgebietes und
Oſtpreußens. Wenn wie es den Anſchein hat, Memel an Polen aus
geliefert werden ſoll, dann iſt Oſtpreußen von drei Seiten von Polen
umklammert und ſchwer gefährdet.

Die angebliche mil e Unterſtützung Litauens
durch Deutſchland.

Die Köln. Ztg.“ meldet aus Kopenhagen Der Kownoer Bericht
erſtatter der „Berlinſke Tidende“ hatte eine Unterredung mit dem
litauiſchen Miniſter des Außern wegen der umlaufenden Gerüchte
über eine angebliche militäriſche Unterſtützung Litauens durch



Beukſchland. Der Miniſter erklärke, es hätten ſich im ganzen nur
820 Oſtpreußen zur Aufnahme in das litauiſche Heer gemeldet. Sie
ſeien jedoch ſämtlich abgewieſen und nach Deutſchland zurückgeſandt
worden. Jm ganzen litguiſchen Heere befänden ſich zurzeit nur
27 frühere deutſche Unteroffiziere

politiſche eberſſcht.

öſterreich.

Die Kreditbeſchaffung für die Lebensmittelankäufe.
Wien, 9. Nov. Jn einer Mitteilung der Stagtskonferenz wird

feſtgeſtellt, daß zur Erlangung von Barmitteln und Krediten zum Anauf von Getreide auf die Gobelins erſt im Notſalle und nur auf aus

drückliche Verfügung der Repargtionskommiſſion zurüdgegriffert werde.
Es hat nur eine vertrauliche Fühlungnahme mit einigen großen aus
ländiſchen Finanzgruppen ſtattgefunden, um im allgemeinen Gewißheit
zu erlangen, ob dieſer Weg der Kreditbeſchaffung im Bedarfsfall über
haupt gangbar ſein wird.

Ein neuer öſterreichiſcher Bundeskanzler.
Wie eingeweihte Kreiſe wiſſen wollen, haben ſich die Wiener

Ententemiſſionen nachdrücklich d eingeſetzt, daß der bisherige Wiener
e eng Johann Schober zum Bundeskanzler der Republik

ſterreich ernannt werde. Die alliterten Miſſionen ſollen Schober als
den berufenſten Mann bezeichnet haben wieder Ordnung in den öſter
xeichiſchen Verwaltungskörper hineinzubringen, da er auf ſeinen bis
Pentet Poſten Energie und ausgezeichnete adminiſtrative Fähigkeiten

ewieſen habe.
Das KaiſerFranz-Joſef Denkmal in Teplitz.

Prag, 9. Nov. Der Kampf um das Kaiſer-Franz-Joſef- Denkmalin Teplitz hat heute eine überraſchende und verhängnisvolle Wendung
genommen. Die d Regierung hat nämlich die Partei der Legio
näre ergriffen und der Stadtverwaltung in Teplitz aufgetragen, das
Kaiſer-Franz-Joſef- Denkmal binnen 24 Stunden zu entfernen. Der
Stadtrat erklärte, keinen Beſchluß in dieſer Angelegenheit faſſen zu
können. Infolgedeſſen kam in der See Sitzung des Abgeordneten
e der Vorfall zur Sprache. Ein deutſcher Sozialiſt wies Harauf
hin, daß dieſer Zuſtand keinesfalls zuläſſig iſt, ſondern eine Kriſe des
Staates bedeutel! Es iſt noch nicht bekannt, wie ſich die Regierung zu
dem Proteſt der deutſchen Abgeordneten ſtellen wird.

Ungarn.

Die Beratung des Friedensvertrages.
Budapeſt, 9. Nov. Im Hauptausſchuß des Parlaments wurde

die Ratifikakion des Friedensvertrages angenommen, jedoch wird die
Vorlage im Plenum auf ſtarken Widerſtand ſtoßen.

Rußland
Von der Wrangelfront.

Eine Konſtantinopeler ruſſiſche Agentur meldet: Die Angriffe der
roten Truppen in der Gegend von Nowo Alexandretwſk und Siwas ſind
Che worden. Die Truppen des Generals Wrangel weichen keinen
Schritt zurück. Jn dem Abſchnitt von Perikop ſind die roten Truppen
nach Nordoſten ausgewichen, da ſie dem Gegenangriff der Truppen
Wrangels nicht ſtandhalten konnten. Abteilungen, die mit Wrangel
gemeinſame Sache gemacht haben, haben die roten Truppen bei Alexij
ängegriffen und eine Jnfanteriebrigade geſchlagen

London, 9. Nov. Nach dem Korreſpondenten des Sunday Ex
preß iſt General Wrangel durch die Bolſchewiſten von der Perikop- Linie
abgedrängt worden. Bei einer gewagken Offenſive in Richtung Saliowo
verlor er a et tauſend Gefangene. Er zieht ſich c von ſeinem vor
geſchobenen Poſten a die Krim zurück ünd hat ſeine Offenſive auf
egeben. Die alliterte Flotte im Schwarzen Meer hat einen volſchewiſtin Münitionstransport, der für die gegen Armenien operierenden

türkiſchen Truppen beſtimmt war, auf der Höhe von Batum in den
Grund gebohrt.

Neue Zahlungsabſchaffungen in Rußland.
Moskau, 9. Nov. Ein Dekret des Volkskommiſſars ſchafft ſämt

liche Zahlungen für wirtſchaftliche Leiſtungen des Staates ab. Hier
unter fallen auch die Abgaben für Gas, Elektrizität Waſſer und Dele
phon, ſowie die Koſten für e en Bauten. Späteſtens am 1. Ja
nüar werden die Zahlungen für den Paſſagier- und Güterverkehr ab
geſchafft

e Polen.Ein rumäniſchpolniſches Bündnis.
Warſchau, 9. Nov. Der polniſche Außenminiſter wird in aller

kürzeſter Zeit den Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters in Bukareſt
erwidern. Dort ſollen die endgültigen Verhandlungen betreffend ein
rumäniſchpolniſches Bündnis zum Abſchluß gebracht werden. Das iſt
das Ergebnis der Warſchauer Verhandlungen Polen hat den Beitritt
u kleinen Entente abgelehnt und ſchließt nun dafür ein Bündnis mit

umänien, dem in nächſter Zeit vermutlich wohl auch Ungarn beitreten
wird. Daß dieſes Bündnis ſeine Spitze gegen die Tſchecho-Slowakei
richtet, iſt klar. Das Ganz ſtellt einen empfindlichen Mißerfolg der
tſchechiſchen Einkreiſungspolitik dar.

Gefährliche polniſche Eigenmächtigkeiten.
Warſchau, 9. Nov. Aus Riga wird gemeldet Der Vorſitzende

der ruſſiſchen Friedensdelegation, Joffe, e ſeine Unzufriedenheit
über die Art und Weiſe aus, wie Polen die Bedingungen des Vor
friedens behandle, und erklärte, daß die Verhandlungen abgebrochen und
der Waffenſtillſtand als aufgehoben betrachtet werden könnte, falls die
eigenmächtigen Aktionen polniſcher Generäle nicht eingeſtellt werden
würden.

Zur Frage der Volksabſtimmung im Gebiet von Wilna.
Brüſſel, 9. Nov. (Havas-Reuter.) Die polniſche und die li

tauiſche Regierung haben ſich mit der Volksabſtimmung in den ſtrittigen
Gebieten, wie ſie bei der Sitzung des Völkerbundsrats in Brüſſel am
28. Oktober vorgeſchlagen worden iſt, einverſtanden erklärt.

Die Neutralität Lettlands.
Kopenhagen, 9. Nov. Das hieſige lettländiſche Preſſebureau

teilt anläßlich einer Meldung aus Kowno, daß in Lettland eine Mobili
ſierung ſtattfinde zu dem Zweck, den polniſchen Feldzug gegen Litauen
zu unkerſtützen, mit, daß Lettland nicht mobiliſtere. Was in Lettland
vorgehe, ſei, daß einige ältere Jahrgänge, die für die Sommermonate
entlaſſen worden ſeien, um an den Landarbeiten teilzunehmen, jetzt
wieder einberufen würden. Es ſei richtig, daß die lettiſch litauiſche
Grenze zurzeit ſtärker als früher bewacht werde, aber dies ſei darauf zu
rückzuſühren, daß Lettland ſich gegen eventuelle Abſichten des Generals
Zeligowſki ſchützen wolle. Der lettiſche Miniſter des Außern erklärte
e daß Lettland in der Frage des Holniſch-litauiſchen

renzſtreites neutral bleiben wolle und daß es wünſche, zu den beiden
ſüdlichen Nachbarn gute Beziehungen zu unterhalten.

TranbrgiFrankreich.
Poincaré Botſchafter in London?

Paris 9. Nov. Der Pariſer Korreſpondent der „Weſtminſter
Gazette berichtet, daß als der künftige Botſchafter Frankreichs in Lon
don Raimond Poincars anzuſehen ſei. Jn England wird dieſe Nach
richt mit a aufgenommen Andererſeits ſchreibt dagegen
Echo de Paris“ als der künftige Botſchafter könnte der gegenwärtige

Geſandte in Madrid Saint-Aulatre, betrachtet werden

Gegen den Kommun 8.
Baſſel, 9. Nov. Echo de Paris“ meldet, daß die Pariſer Polizei

am Sonnabend vier kommüuniſtiſche Verſammlungen verboten hat.
geſichts der wachſenden Agitation wird ein a z Verbot von kor
muniſtiſchen und radikalen Verſammlungen, Kundgebungen er
wogen.

Der franzöſiſchtſchechiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen.
Der franzöſiſchtſchechiſche Handelsvertrag iſt nunmehr abgeſchloſſe

und unterzeichnet worden. Füe die franzöſiſche Regierung untkerzeich-
neten Miniſterpräſident Lehgues und Handelsminiſter Jſaac, für das
iſchechiſche Handelsminiſterium Dr. Fiedlinger.
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tionaleZur Erklärung des ir Seeleuteſtreiks.

Die von der Konferenz in Genug e te, vom internationalen
Arbeilsamt errichtete paritätiſche maritime Kommiſſion, die geſtern hier
famm reten i Stell zu den Beſchlüſſen des Brüſſelerzuſammengetreten iſt, nahm Stellung zu Beſchlüſſen des Srüſſel

Kongreſſes betr. Erklärung des inkernationalen Seeleuteſtreits. DerBrüſſeler Kongreß beſhloß, vorher noch den Schlichtungsverſuch
internationalen Arbeitsamtes abzuwarten. Die längeren Verhand
lungen mit der internationalen Shiping federation Egaben, daß
Federation mit den Vertretern der internationalen Seeleute zu en
ſprechung der Lage zuſammengekommen, um Die Frage der Arbeitszei
an Bord zu regeln. Uber die Angelegenheit berichtete geſtern Thomas

England.
England behält alle Kriegsmittel bel.

London, 9. Nov. In Erwiderung auf eine Anfrage ſagte heute
im Unterhauſe Bonar Law, die Frage der Verwendung von giſtigen
Gaſen, UBpoten und Flugzeugen für die Kriegführung ſei vom Kabi
nett erwogen worden. Die Gefahr ſei vorhanden, daß andere Nativnen
dieſe Mittel gebrauchten und England müſſe ſich deshalb darauf vor
bereiten, ſich entſprechend verteidigen zu können.

Millionenverluſte durch den engliſchen Bergarbeiterſtreik.

Amſterdam, 9. Nov. Der „Telegragf“ meldet aus London
Der Miniſter für Bergbau erklärte, der letzte Streik der Koliſchen Berge
arbeiter bedeutete einen Kohlenverluſt von 13 14 Millionen Tonnen
und einen Lohnverluſt für die Bergarbeiter von 14—-15 Millionen
Pfund Sterling.

Neue Gärung im Kohlendiſtrikt von Südwales.
Zürich 9. Nov. Die „Times“ berichten: Man meldet eine neue

Gärung im Kohlendiſtrikt von Südwales. Die ſogen. nie
xoten Gardiſten und die Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei Eng
lands entfalten eine ſtarke Tätigkeit für einen neuen Streik. Die ge
mäßigten Arbeiterführer erklären die gegenwärtige kommuniſtiſche Ver
hetzung der Bergleute für ſehr ernſt.

Streikabſtimmung der Poſtbeamten.
Amſterdam, 9. Nov. „DTelegraaf“ meldet aus London: 80 000

organiſterte Poſtheamten werden abſtimmen, ob ihre Gewerkſchaften die
Skreikwaffe gebrauchen ſollen

ſtJtallen.
Englandfeindliche Kundgebungen in Trieſt.

Baſel, 9. Nov. Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Trieſt,
daß im dortigen Stadttheater Demonſtrationen gegen den engliſchen
Konſul ſtattgefunden haben wegen eines Artikels der „Times“ gegendie Die ter Nationaliſten. Die englandfeindlichen Kundgebungen ſetzten

ſich auf der Straße fort. Der Stadtkommandant hat dem engliſchen
Konſul ſein Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen

Die ſpozialiſtiſche Niederlage bei den Gemeindewahlen.
Rom 9. Nov. Die Blätter kommentieren die Ergebniſſe der Ge

meindewahlen und betonen die Bedeutung des konſtitutio-
nellen Sieges. Selbſt in Mailand und Tuürin, wo die Sozialiſten
die Mehrheit hatten, beträgt dieſe nur einige 100 Stimmen, alſo in
Städten, in denen ſie ſo ſtark organiſtert ſind. In den anderen Groß-
ſtädten ſei die Niederlage der Sozialiſten vollſtändig. Bei einer
Freudenkundgebung über den Sieg der Konſtitutionellen kam es in
Florenz zu einem ſchweren Zu ſammenſtoß zwiſchen Mani-
ſeſtanten und ſozialiſtiſchen Gruppen. Es ſind zwei Tote und einige
Verletzte zu beklägen.

Nach Meldungen hielt in Mailand der bisherige Bürgermeiſter
Calſara vom Balkon des Stadthauſes eine Anſprache und ſtellte ſeinen
Nachfolger Fillibelli vor. Dieſer iſt Mitglied der Kommuniſtiſchen
Partei, während Calſara der gemäßigten Richtung angehört. Späterkam es zu ſchweren Ausſchreitungen, wobei ein Volieiſt ſchwer miß

e und einige Ziviliſten verwundet wurden. Hierbei wurde der
dedakteur des „Secolo“. Rechtsanwalt Carlo Roſſe, getötet. Als die

Menge vom Gebäude der „Aſſociazione Liberale“ die Landesfarben her
unterzureißen verſuchte, kam es auch dort zu Zuſammenſtößen, wobei
es einen Doten und vier Verwundete gab

Turin, 9. Nov. Bei den heutigen Gemeinderatswahlen haben
die verſfaſſungstreuen Parteien den Sieg davongetragen.

Der Sultan zur Ratifizierung des Friedensvertrages aufgefordert.
Die Alliterten haben der türkiſchen Regierung eine Note zugeſtellt,

in der betont wird, die Mächte könnten in Anbeträcht der gegenwärtigen
Lage des ottomaniſchen Reiches nicht länger auf die Ratifizierung des
Vertrages von Sevres durch beide türkiſche Kammern warten. Die
e habe daher unverzüglich durch Jrade des Sultans zu er
olgen.

Die Hohe Pforte und der Friede von Sevres.
Konſtantinopel, 9. Rov. Die Hohe Pforte hat als Antwort auf die Note der Alllierten, in der ſie zur Ratifikation des Frie-

dens von Sevres aufgefordert wird, erklärt, daß ſie den gegenwärkigen
Zeitpunkt als ungeeignet für dieſen Schritt halte. e

ar Schwere Niederlage ver Kemaliſten
Der Mißerfolg der e Truppen an der ar

meniſchen Front beſtätigt ſich. Der Rückzug iſt in völlige Auflöſung
gusgéartet. Die nationaliſtiſchen Führer ſind beſtrebt, die Rückzugs-
bewegung auf der Linie Trapezunk-Erzerum-Bitlis aufzuhalten. Sie
begegnen aber dabei großen Schwierigkeiten infole Mangels an Pro
piant und Verbandsmaterial. Dieſe neue Niederlage hat in der Na
kionglverſammlung Angora eine außerordentliche Beßürzung hervor
gerufen und zu erbitterten Debatten Anlaß gegeben. Eine Abordnung
aus Angora hat inzwiſchen mit Jzzet Paſcha Verhandlungen angebahnt,
um in oſſigieller Form nach einem Verſtändigungsboden zu ſuchen.

Griechenland
Der Kampf um die Thronfolge

Paris, 9. Nov. Am letzten Sonntag veranſtalteten die oppoſi
tionellen Parteien in Athen Kundgebungen Es wurden heftige
Reden gegen die Regierung gehalten. Gunaris und Stratos erklärten,
daß ſie den Exkönig Konſtantin als den rechtmäßigen König an
chen. Nach Schluß der Verſammlungen kam es zu Zuſammenen mit der Polizei, wobei ein Gendarm getötet und ein anderer

ſchwer verwundet wurde. Die Polizei mußte die Feuerſpritze auffahren
kaſſen, um die Manifeſtanten zu zerſtreuen z

Nordamerika sWilſon will nicht zurücktreten.
Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ meldet, daß Wilſon

entgegen den von interalliierter Seite ausgeſtreuten Gerüchten nicht eher
von ſeinem Poſten zurücktreten wird, als bis ſeine Amtszeit abgelauſen
iſt, wenn anders ihn nicht ein Rückhſchlag ſeiner Krankheit von der
Weiterſührung der Staatsgeſchäfte abhält.

Amerika für die offene Tür in der Türkei.
Aus Rotterdam meldet die „Rhein.«Weſtf. Ztg. Aus Wa

ſhington wird nach London gemeldet, daß die Vereinigten Staaten ent
ſchloſſen ſeien, gegen das Ubereinkommen zwiſchen Frankreich, England
und Jlalien bezüglich der Einflußſphäre dieſer Länder in der Arte
zu proteſtieren. Die Vereinigten Sgaten würden ſich gegen jedes Ab
kommen auflehnen, das die Politik der offenen Tür in der Türkei be

ſeitige- rDer amerikaniſche Vertreter in der Aalandskommiſſion.
Laut Mitteilung des Staatsdepartements iſt der frühere Botſchafter

der Vereinigten Staaten in der Türkei, Elkus, zum Mitglied der
Völkerbunds ommiſſion für die Regelung der Aalandsfrage ernannt
worden.
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Der Haushaltsausſchuß des Reichstages
hat am Montag den Etat der Durchführung des Friedens
bertrages zu Ende beraten. Vorher gab es noch lange Ausſprachen
über die mangelhafte Fürſorge für die aus Elſaß-Lothringen
verdrängten Beamten und die ausgewieſene Zivil-
be völkerung. Vertreter öſtlicher Wahlkreiſe brachten übrigens
ähnliche Klagen für die aus den polniſch gewordenen Provinzen ge
üchteten ſchen vor. Hier dürfe die Fürſorge nicht allein

Preußen aufgebürdet werden; das Reich müſſe wenigſtens für ſeine
eigenen Reichsbeamten Sorge tragen. Es wurde gefordert, daß auch
für den Oſten ein eigener Titel im Etat geſchaffen werde. Jm Oſten
wie im Weſten kommt die Hilfe für die notleidenden Vertriebenen
ſchleppend und langſam. Beſonders bedauerlich iſt, daß diejenigen,
die am längſten in dem öſtlichen beſetzten Gebiet geweſen ſind, jeht
bei der Umwechſelung von Kriegsgeld und bei anderen Entſchädigungen
ſchlechter behandelt werden, als die zu Anfang Geflüchteten. Auf An
frage nennt ein Regierungsvertreter die Zahl 111000 für die ver
triebenen und verdrängten Elſaß-Lothringer. Darunter befinden ſich
rund 6000 Beamte. Der Möbelabtransvort aus Elſaß Lothringen hat
ſich in letter Zeit günſtiger geſtaltet. Rund ein Drittel aller Haus
haltungen ſei bereits abkransportiert. Die Regierung hoffe, in un
Heſfähr ſechs Monaten den Abtransport beenden zu können, Es wird
über die hnungsämter geklagt, die trotz fürſorglicher Erlaſſe des
preußiſchen Wohlfahrtsminiſters die Flüchtlinge nicht bevorzugen
wollen vor anderen Wohnu den. Von ſeiten der Regierung
wird allen geäußerten Klagen über weiteſtes Entgegenkommen
zugeſichert. Der Ausſchuß wendet ſich dann der Entwaffnungs

er ohne Grundangabe nach Leipzig. Seit diee ne e

eet zu. Der Reichskommiſſar für die Enkwaffnung zählt die Er
olge auf, wie er es kürzlich im Plenum des Reichstages getan hat.

Es ſind rund zwölftauſfend Maſchinengewehre und ein
dreiviertel Millionen Gewehre abgeliefert. Der demo
kratiſche Abg. Dr. Pachnicke ſieht nach dieſen Erklärungen die Ent
waffnüngsaktion im ganzen als geglückt an. Die ergriffenen Maß
nahmen haben ſich als zweckmäßig erwieſen und die Gefahr innerer
Unruhen dürfte herabgemindert ſein. Der Reichskommiſſar ſolle nur
wie bisher ſeine Energie gleichmäßig nach links und rechts walken
laſſen. Das verſpricht dieſer auch, indem er noch einmal feſtſtellt, daß
auf 120 deutſche Einwohner nur ein Gewehr komme. Hierauf wirb der
Titel „Entwaffnung“ mit zweihundert Millionen Mark angenommen.
Helfferich ſchneidet dann die Frage der Ablieferung von acht
hundertzehntauſend Milchkühen an. Es wird darauf er
klärt, daß die Ziffer 810 000 nur die Endſumme der von der Entente
angemeldeten Forderungen ſei. Eine letzte Entſcheidung, ob dieſe un
geheure Menge für Deutſchland unentbehrlicher Tiere auch wirklich
geliefert werden müſſe, ſtehe noch aus. Von verſchiedenen Seiten Wir
verlangt, daß dieſe grauſame phantaſtiſche Forderung ausgenuht werden
müßte, um im Sinne der meiſterhaften Rede Dernburgs im Reichs
tag die Forderung der Reviſion des Verſailler Friedensvertrages nach
drücklich und unermüdlich zu wiederholen. Auch der Unabhängige Dr.
Breitſcheidt ſchließt ſich dieſer Forderung an. Der Ausſchuß begann
ſchließlich noch die Beratung des ordentlichen Haushalts des Reichs
miniſteriums für Ernährung und ine Die beiden Bericht
erſtatter hoben die Schwierigkeiten der Eryährungslage hervor und
ließen ſich ausführlich über die Einfuhrmöglichkeiten aus. Der Abg.
Dr. Pachnicke fragte, wieviel Brotgetreide ſich die Reichsgetreideſtelle
bereits geſichert habe, um die Exnährung des Volkes ſicherzuſtellen-
Jnzwiſchen trat der Schluß der Sihung ein. Ein Antrag gioſenſeld,
den 9. November ſitzungsfrei zu laſſen, wurde abgelehnt.

Hrovinz und Nachbarländer.

Eilenburg, 10. Nov. Bis zur Beendigung der freijwilligenW e fenabgaäbe wurden bei der Waffenſammelſtelle Eile urg

19 Armeerevolver, 2
2 Handgrangatenzünder, 7 Gewehrſchlöſſer, 2 Gewehrläufe, 4 Maſchinen

1 Revolvertrommel,

643 geſundene Patronen mit 4 M. G. Käſten, 2 beſchlagnahmte Ge
wehre, 1 Richtvorrichtung für Minenwerfer. Jn der Zeit vom

Treibriemen im Werte von
50 000 C ſind aus dem Dampffäge- und re von A. W. Prüfer
und Söhne am Bahnhofe e S geſtohlen worden.

egt worden.Erfurt, 10. Nov. Juſtizrat Sr. Friedrich Max Lud

i e
F Alsleben, 10. Nov. Am 28. Oktober war hier die Bäckers- und

Gaſtwirtsehefrau Klarg Derlet er mordet worden. Der Mörder
ein Thüringer Schleichhändler, der mit einigen Tauſend Mark flüch
lig ging, hatte ſeinem Opfer einen Schuß durch den Kopf und Meſſer
ſtiche in die Bruſt beigebracht. Als der Tat verdächtig, wurde jetzt
in Sonneberg ein Schloſſer verhaftetOttleben, 10. Nov. Die Leiche des ſpurlos verſchwundenen
Fleiſchermeiſters Springmann iſt von Kindern am Schillerteiche Kei
Heßlingen (Kreis Gardelegen) ermordet aufgefunden worden.

Leipzig, 19. Nov. Zur Milderung der Wohnungsnot und zur
Schaffung von Arbeitsgelegenheit bewilligte der Rat der Stadt Leip
zig 50 Millionen Mark für den Bau von Kleinwuh-
nungen. Hierfür ſoll eine neue Anleihe aufgenommen werden, zu
deren Tiſgung die Baukoſtenzuſchüſſe des Reiches und des Staates
und die Erträgniſſe einer Mietſteuer ſowie etwaige Erſtattungen des
Skammvermögens zu verwenden ſind.

Merſeburg und Umgegend.
10. November

Ausgeloſte Kriegsanleiheſcheine 18893. Jm Amtsblatt für den
Kreis Merſeburg, das der heutigen Zeitung beigegeben iſt, veröffent
licht der Kreisausſchuß eine Bekanntmachung über Ausloſung von
Kriegsanleiheſcheinen vom Jahre 1883 und noch nicht eingelöſte frühere
Ausloſungen, die wir dringend der Beachtung empfehlen.

Bekämpfung der Raupenplage. Jn der heutigen Ausgabe des
Amtsblattes für den Kreis Merſeburg veröffentlicht das Landratsamt
wiederholt eine Bekanntmachung über die Bekämpfung der Raupen
plage, auf die wir beſonders hinweiſen

e Erlaubniszwang für den Einkauf von Kartofſeln in Preußen.
Wer innerhalb des Wirlſchaſtsjahres (16. September bis 15. September)
mehr als 50 Zentner Kartoffeln vom Erzeuger kauft oder zu kaufen
unkernimmt, bedarf hierzu auf Grund einer am 19. Oktober 1920 vom
Staatsommiſſar für Volksernährung erläſſenen, am 15. November 1920
in Kraſt tretenden Verordnung einer beſonderen Erlanbnis. Auch Per
ſonen, die bereits die Erlaubnis zum Handel gemäß der Verordnung
über den Handel mit Lebens- und Futtermitteln vom 24 Juni 1916
beſthen, ſind dieſer Vorſchrift unkerworfen. Sie kann auf beſtimmte
Mengen beſchränkt werden. Zuſtändig für die Erteilung der Erlaubnis
iſt der Oberpraſident der Provinz, in deren Bezirk der Käufer ſeinen
Wohnſitz oder ſeine Handelsniederlaſſung hat. Käufer, deren Wohnſitz
oder Handelsniederlaſſung ſich in der Provinz Sachſen befindet, haben
den Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ſchriftlich bei ihrein Landrat
einzureichen. Dieſer hat dazu Stellung zu nehmen und ihn der Provin
zialkartoffelſtelle vorzulegen. Siehe Bekanntmachung im Amtsblatt der

heutigen Zeitung. tu Eine hohe Belohnung ſetzt die Polizeiverwaltung Merſeburg
in der heutigen Zeitung auf die Ermittlung eines Pferdediebes bezw.
eines geſtohlenen Pferdes aus. Danach erhält 1000 Belohnung der
ſenige, der den Dieb benennt, der am 11. oder 12. Oktober d. J. aus
dem Stalle des Gaſthofs zum Thüringer Hof“ in Merſeburg ein
Pferd ſchweren Schlages, 5 jährigen hellbraunen Wallach mit ſchwarzer
Mähne, ſchwarzem Schweif und ſchmaler Bleſfe, geſtohlen hat, bezw.
wer beſtimmte Angaben darüber machen kann, wo ſich das Pferd be
indet.finden über die Handhabung der Fettverſorgung gibt der Magiſtrat

folgendes bekannt. Speiſefette dürfen nur unſer Vorlegung der ganzen
Fettſtammkarte und nur in der Verkaufsſtelle angefordert und ver
abfolgt werden, in der die Verſorgungsberechtigten zur Kundenliſte
eingetragen ſind. Die Verkaufsſtelle hat zu dieſem Zwecke die Stamm-
karte mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. Die Verkaufsſtellen
haben die einzelnen Wochenmarken eigenhändig von der Speiſefettkarte
abzutrennen. Jede Stammkarte muß den Namen des verſorgungs-
berechtigten Jnhabers tragen. Karten, die den Amtsſtempel des Magi
ſtrats und den Namen des Eigentümers nicht tragen, dürſen mit Fett
nicht beliefert werden. Sie ſind einzuziehen. Zuwiderhandlungen
werden ſtreng beſtraft.

Die Außerkursſehn Der Reichsfinanz
miniſter erinnert nochmals daran, daß die deutſchen Silbermünzen
nur bis zum 1. Januar 1921 bei den Reichs und Aandeslaſſg in
Zahlung genommen werden. Mark Stücke, 1-, 8- und 5- Mark

ung der Silbermünzen.
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Vollsbildungskonzerte des ſtädtiſchen Muſt
Wie wir berelts vor einiger Zeit mitleilte
hon aus dem Anzeigenkeil unſerer Zeitung bekannt geworden iſt,
er neue ſtädliſche Muſikdirektor Paul Kupplich den ſe

erſten Auftreten geäußerten Wunſch nach dem
Volksbildungskonzerten während ber Winkerzeit in die Tat um.
erſte dieſer Konzerte wird uns am Freitag den 12. November, abends

aale hier geboten mit einer Spielfolge, die un
liebendes und muſikver

Wir haben ſ

Heute wiederum

kdirektors P. Kupplich.
n und wie inzwiſchen auch

i ſeinerzeit bei ſeinem
Zuſtandekommen von

ſtändiges Publikum ſicher intereſſiert und be
chon verſchiedentlich hier in Beſprechungen her

vorgehoben, mit welcher Sorgfalt und Liebe und auch ſichtlichem Erfolg
der neue ſtädtiſche Muſikdirektor jedes einzelne Inſtruinent wie auch
bas Geſamtorcheſter behandelt und ſich einer unter den heutigen Zeit
verhältniſſen und in unſerer Stadt ſchwierigen Aufgabe mit Hingebung

e adt auch wieder ein gutes muſitkaliſches Leben
Wir hegen die ſtärkſten Erwartungen, daß ihm guch dies

gelingen werde und ihm babei günſtige Umſtände auch zu Hilfe kommen,
zumal er infolge ſeiner Tätigkeit an Breslauer Schauſpielhauſe und
auch als Kurmüſikleiter in Bad Charlottenbrunn dazn beruſen iſt, und

Man leſe darüber die nachſtehenden
Preſſeurteile über die künſtleriſche Tätigkeit, die wir in kurzen Auszug

führen: Bad Charlottenbrunn
ank der trefflichen Kurmuſik unter Leitung des Herrn Kapellnſeiſters

Kupplich vom Breslauer Schauſpielhauſe aif der Kurpromenade. C
ſtellt ſich Jeht das geſamte Badepublikum pünktlich zu den Konzerten
ein und kauſcht andächtig den Klängen klaſſiſcher Muſik, ſowie der neue
ſten Operettenſchläger
mnuſilliebenden Publikums von Charlottenbrunn und Umgegend nur
freudig und dankbar zu begrüßen, daß die neue Badeverwalkung einen
beſonderen Wert auf das Engagement eiſter guten Kürkapelle gelegt hat.
Nach dem, was wir bisher von den Leiſtungen der diesjährigen Kur
muſik gehört und vorurteilsfreien Kritikern vernommen haben, darf man
der Badedireltion zu der glücklichen Acquiſttion, die ſie mit Herrn Ka
ellmeiſter Kupplich vom Breslauer Schauſpielhaus und ſeiner Künſtler

Das beweiſt wiederum die ge
iegene Darbiekung des auserleſenen Programms des am Donnerslag

im Grundhoſe veranſtalteten Abendkonzertes s da
Shmphonieabend zu Gehör gebracht wurde, übertraf bei weitem unſere

unterzieht, um un

bärin ſeinen Ziveck hier ſieht.

Und welches Leben herrſcht

itereſſe des Bades wie des

getnacht hat, nur gratuliéren.

Was da an dieſem

Erwarlungen, Herr Kupplich hat an bieſem Tage ſeine wohlverdienten
Lorbeeren dabongetragen. Jch glaube, auch er hat Beethovens Grund
ſatz „Muſik muß dem Manne Feuer aus der Seele ſchlagen“ auf ſein
Panier geſchrieben, denn gang begeiſtert war ein jeder Schuberts
unvollendete Hemoll-Symphonie wurde in bewundernswerter Weiſe
zu Gehör gebracht Anknüpfend an das lehtere Urteil wollen
wir beſonders bemerken, daß am Freitagabend auch hier Schuberte
unvollendete Iemoll-Symphonie von Herrn Kupplich gebeten wird
Das jeden Kunſtfreund befriedigende Programm führt auf; Einzu
der Gäſte auf der Wartburg aus der Oper „Tannhäuſer“ von R
Wagner und an zweiter Stelle als Einführung die Ouvertüre aus
„Figaros Hochzeit“, worauf die als Soliſtin gewonnene Schülerin des
erſten Halleſchen Konſervatortums von Brund Hehdrich Fräulein Rei-
niſch aus Merſeburg die Arie der Suſanne aus Figaros Hochzeit
ſingen wird. Die „Ungariſchen Tänze“ von Brahms bilden den Schluß
des erſten Teils. Jm zweiten Teile ſingt zuerſt Fräulei Reiniſch die
große Kolorakurarie aus La Traviata“ von Verdi, worauf Herr
Kupplich ſein Künſtlertum in Schuberts unvbollendeter I moll-Sym
phonie voll zeigen wird. Jm dritten Teile kommt dann der volks
kümliche Charakter der Konzerte zum Ausdruck in der großen Phan-
taſie aus der Oper „Fauſt“ von Gounod, dem großen Streiſzug aus
ſämmtlichen Straußſchen Operetten, dem Czardas Der Geiſt des Woje
woden“ von Großinann. Ausklingen wird der Abend mit dem Floren-
tiner Marſch von Fucik, dem beliebten volkstümlichen Komvoniſten.
Wenn wir noch anführen, daß die Preiſe dieſer Volksbildungskonzerte
unter den heutigen Verhältniſſen außerordentlich billige ſind, um den
Konzerten eine treue Gemeinde in Merſeburg zu ſichern, ſo dürfte ſich
die Unterſtützung der muſikaliſchen Beſtrehungen des ſtädtiſchen Muſik
direktors nur als notwendig erweiſen und möge ihnen der beſte Er
folg beſchieden ſein.

Beamtenhochſchulkurſe. Am Freitag den 12. November be
ginnen die Vorleſungen des Univerſitätsprofeſſors Dr. Waent!fg
über Entwickelungsgeſchichte der volkswirtſchaftlichen Theorien“ An
meldungen hierzu werden bor Beginn der Vorleſungen noch enkgegen
genommen.

Theater- Aufführung. Der Privattheater-Verein tritt am mor
gigen Donnerstag wieder mit einem Theaterabend an die Oſſentlichteit.
Zur Darſtellung gelangt das im Oſtpreußiſchen ſpielende 4aktige
Schauſpiel „Jm Forſthaus“ von dem bekannten Schriftſteller
R. Skowronnek. Da die Aufführung gut vorbereitet iſt, dürfte der
Abend im Tivoli ein paar vecht unterhaltende Stunden bieten

Tageskalender.
Mittwoch: Deutſchevangeliſcher Frauenbund öffentlicher Vortragsabend

von Superintendent Prof. Bithorn über „Künſtige Rechte und
Pflichten der deutſchen Frauen in der evangeliſchen Kirche“, in
Müllers Gaſthof am Bahnhof. Eiſenbahn Verein zweiter großer
unter Operettenabend „Egon und ſeine Frauen“ im Caſino.

unter Abend im Neuen Schütenhaus. Künſtlerkongert im Rats
keller. Turneriſche Vereinigung Monatsverſammlung im Strand
ne G. V. Einigkeit Monatsverſammlung im Preußiſchen

er.

Für unſere Haugfrauen.
Ausgabe von Fettmarken im alten Rathaus, Burgſtraße, von 8 21

und 3-7 Uhr gegen Vorlegung des Lebensmittelheſtes nur an Er
wachſene der Haushalte in den Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben
L und die übrigen, am Donnerstag.

S. Döllnitz, 10. Nov. Am Sonnabend ſetzte der unerbittliche Tod
dem e Leben des 64 jährigen Kauſmanns und Poſt
agenten Kark Zimmer hier für die Seinen ein vorzeitiges Ziel.
Zirka 28 Jahre hat er die hieſige Poſtagentur und in den erſten
driegsfahren zirka 8 Jahre lang als Gemeindevorſteher gewiſſenhaft
und kreu ſeine Amter verwaltet und ſich über deren Grenzen hinaus
allgemeiner Achtung und Beliebtheit erfreut. Er ruhe in Frieden!
e Lochait, 10. Nov. Die Waſſerkalamität in unſerem Hrtenimmt einen immer bedrohlicheren Charakter an, denn nicht n in

den Brunnenanlagen des weſtlichen und nördlichen Teiles desſelben
macht ſich dieſe ernſtlich bemerkbar, ſondern auch inmitten des Dorfes
beginnen die Brunnen zu verſtegen. Deshalb iſt in der letzten Sitzung
der Gemeindevertseter einmütig eine Entſchließung an
das zuſtändige Landratsamt ergangen, in welcher um die Unterſtützung
in der Abſtellung dieſer Mi ande nachgeſuht, und eine Beſchleunigung
hierin herbeizuſühren gebeten wird, da poſitive We zur Be
l en Ubelſtände ſeitens der Grubenverwaltun bisher nichterfolgt eien. Dem Verenehmen nach iſt eine hehhrdne Kommiſſion
bei der Grubenberwaltung vorſtellig geworden und hat eine Prüfung
der Verhältniſſe in die Wege geleitet. Neuerdings ſollen durch Boh
rungen noch eine Anzahl Filterbrunnen angelegt werden, welche eine
Klarſtellung der Waſſerverhälteniſſe ergeben ſollen. Für die Ein
e gibt es aber nur die Loſüng: „Waſſer beſchafſen“, da
früher ſolches reichlich vorhanden war.

8 e 10. Nov. Schwerer Ladeneinbruch. Jn
der Nacht zum 3. Lovember ſind miktels Einbruchs aus einem Geſchäfts
lokal in Ammendorf nachbenannte Sachen geſtohlen worden: 25 Meter
weißer Barchent, 40 Meter weißer Molton, 20 Meter roter Velour,
46 Meter Hemdenbarchent, ſchwarz geſtreift, 25 Pfund ſchwargze, graue
und braune Wolle, große Mengen verſchiedenartiger Schürzen, Unter
a Barchenthemden, Herren und Damenſtiefel und Schuhe, Arbeits
oſen, Handſchuhe, Strinpfe, weiche Kragen, Seife, Schokolade, ſowie
Broſchen, Armbänder, Krawattennadeln und Fingerringe. Sachdien
liche Mitteilungen nimmt die Polizei in Ammendorf entgegen. Vor
Ankauf wird gewarnt

S Naundorf, 10. Nov. Töd lich überfahren wurde am Frei
tag letzter Woche durch die Grubenbahn auf der Franklebener Straße
der Geſchirrführer Otto Schon an Infolge des herrſchenden Nebels
war der herannahende Zug nicht bemerkt worden, auch iſt ein Signal
erſt zu ſpät gehört worden ſo daß die Lokomotive den hinteren Teil des
Wagens noch erfaßte. Der Verunglückte, der die Skrapazen des Feld
zuges und eine ſchwere Typhuskranlheit überſtanden hatte, ſtand im
35 Lebensjahre ünd hinterläßt Frau und Kind. Auf der äußerſt be
lebten J ranklebener Straße hätten längſt Schlagbäume angebrach
e müſſen. Ein Menſchenleben wiegt ſchwerer als Koſten für Mat

rial.
S Niederelobiean, 19. Nov. Zum Standesbeamten den hie

ſigen Standes amtsbezirk iſt an Stelle des verſtorbenen Amtsſekretärs
whreen der Orksrichter Hermann Zeitz in Knapendorf beſtellt
vorden.

Dürrenberg, 10. Nov. Am Mittwoch abend hatten ſich zwei junge
reiſende Handwerker mit Erlaubnis der Arbeiter im K alkofen der
Fa. Gebr. Kerſten hier e eetee und ſich in der Nähe der ſogen.
Sandwand ein Strohlager Zurechtgemacht, was bei der ungeheuren Hitze
des nahen Ofens ſehr gefährlich erſcheinen mußte. Der beim Schicht-
wechſel um 10 Uhr alsdann in Tatigkelt tretende Brenner ſköpſelte die
Tür zu dem Raum zu, ſo daß die jungen Leute, als das Stroh in
Brand gertet, nicht entfliehen konnten, ſondern ſchwere Brand
w in den erlitten. Nachdem denſelben infolge Eingreifens des Orts
richters Diener im „Kronpring, wohin man ſie geſchafft hatte, ärgt
liche Hilfe gebracht wörden twar, wurden ſie dem Krankenhauſe in Merſe
burg zugeführt. Möge dieſer Fall eine ernſte Warnung für die Zu
kunſt ſein. Zu dieſer Notiz teilt der Brenner Blümel mit, daß nicht
er die Tür zu dem Raum, wo die jungen Handſwerker ſchliefen, zuge
ſtöpſelt hat, ſondern ſein Vorgänger, der vor ihm die Schicht getan hat.
Er ſei erſt durch die rangierenden Eiſenbahner auf das Unglück auf
merkſam gemacht worden, da er an der entgegengeſetzten Seite des
Ofens kätig geweſen ſei. Er würde auch nie die Erlaubnis zu dieſem
gefährlichen Nachtlager gegeben haben

Lauchſtedt, 10. Nov. Zum Schweinediebſtahl hotten ich
am Freitag drei Polacken ausgerüſtet, indem dieſe erwieſenermaßen
Skricke, einige Säcke uſw. auf der hieſigen Domäne von Bekannten ge
borgt hatten. Jhr Vorhaben wurde aber bekannt und es gelang Herrn
Wachkmeiſter Bahn, die Burſchen zu verhaften bis auf einen, der ent
kam. Der zweite mußte wegen mangelnder Beweiſe entlaſſen werden.
Der übriggebliebene Sünder wurde nach Merſeburg eingeliefert da er
auch dringend verdächtig iſt, an einem vor 11 Monaten in Kriegſtedt
verübten Dreibriemendiebſtahl beteiligt zu ſein Kaninchenſchan.
Am Freitag den 28., Sonnabend den 29. und Sonntag den 30 Januar
1921 findet im Hurſgale zu Lauchſtedt die erſle große Kreis Ausſtellung
des Kreisverbandes der Kaninchenzüchtervereine Merſeburg Querfurt
ſtatt. Die Ausſtellung, zu der mehrere Hundert Züchter ihre beſten
Dlere bringen, verſpricht außerordentlich inkereſſant und lehrreich zu
werden.

S. Pritſchöna, 19. Nov. Der hieſige Lehrer hatte kürzlich das
Unglück, als er nach Leipzig reiſen wollte beim Kberſchreiten des Bahn
gleiſes auf Bahnhof Gröbers von der Lokomotive eines einfahrenden
Zuges erfaßt, zur Seite geſchleudert und erheblich am Kopfe verletzt zu
werden, ſo daß der Unterricht in der hieſigen Schule durch einen Lehrer
aus Lochau fortgeführt werden muß. Beim unterirdiſchen Kohlen
abbau hatte ein hier wohnhafter Bergarbeiter das U nglück,

auf der Fahrt von einer Leiter aus 4 Meter Höhe abzuſiürzen und mit
dem Kopfe auf die Bühne aufzuſchlagen, ſo daß er eine erhebliche Hinler
kopfverletzung mit ſtarkem Blutverliſt davontrug und nach Anlegung
eines Notverbandes dem VBergmannstroſt in Halle a. S. überwieſen
werden mußte. Dem Vernehmen nach hat der Verlehte einen Schädel
bruch erlitten.

S Kötzſchan, 10. Nov. Herr Michgelis von hier hat vor der
Prüſungskommiſſion in Merſeburg die Meiſterprüfung für das
Sattlergewerbe beſtanden. e

Kraftwagenverbindung Ammendorf Schkeuditz
Das Straßenbild in Schkeuditz belebte am Donnersfag nach

mittag auf kurze Zeit ein ſchmucker, gelber Kraftwagen der Reichspoſt
verwaltung. Wie anderwärts mit gutem Erfolg, ſo ſoll auch hier der
Verkehrsnot abgeholfen und eine Kraftwagenverbindung zwiſchen
Ammendorf und Schkeuditz ins Leben gerufen werden. Damit würde
gewiß einem großen Bedürfnis abgeholfen, denn die Bewohner der
Elſteraue erwarten ſchon ſeit vielen Jahren eine Verkehrslinle, und
über eine Elſtertalbahn iſt ja ſchon viel geſchrieben worden aber bisher
iſt ſie nicht zur Ausführung gekommen. In der Jetztzeit iſt nun erſt
recht nicht an den Bau der Elſtertalbahn zu denken, und ſo dürfte der
poſtaliſche Kraftwagenverkehr hierin ein willkommenes Mittel ſein, zu
mal er dem Perſonen-, Poſt- und Gepäckverkehr dienen ſoll. Die Poſt
kraftwagen geſtatten ein bequemes Reiſen und erinnern an die großen
Stellwagen, die man in Oberbayern findet und regelmäßig benuben
kann. 18 Sitzplätze ſind vorhanden, als Fahrpreis ſind wohl 40 5
ro Kilometer vorgeſehen. Es würde ſich nun darum handeln, den Ver

lehr ſo ſchnell wie möglich aufzunehmen, und ihn nicht nur zwiſchen
Ammendorf und Schkeuditz einzurichten, ſondern bis Delitzſch auszus
dehnen, die Linie über Gleſten- Kölſa- Groß und Klein-Liſſa oderüber Wiedemar würde in der zahlreich bevölkerten Gegend gewiß mit
Freuden begrüßt werden. Die Reichspoſtverwaltung zeigt ſedenfalls
den guten Willen zur Hebung des Verkehrs, iſt naturgemäß aber attch
darauf angewieſen, von den Gemeinden Zubußen zu erhalten, wie ihr
auch ein Raum zur Verſügung geſtellt werden muß, um die Wagen ein
ſtellen zu können

Wetterwarte.
V. WW. am 11. 11. (Donnerstag): Meiſt ziemlich heiter, trocken,

Nacht und früh Froſt, Tag ziemlich milde. 12. 11. (Freitag): Teils
wolkig bis nebelig, teils heiter, trocken, Nacht und früh Froſt, Tag
ziemlich mild.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Walzwerk durch Feuer vollſtändig zerſtört.
Prag, 9. Nov. Das Eiſenrohwalzwerk in Krompach iſt durch

einen Brand gänzlich eingeäſchert worden. Der Schaden beträgt
60 Millionen Kronen

en dreier Mordtaten auf dem Sterbebette. Aus
Aſchersleben wird berichtet: Drei Morde hat der hier im Alter
von 68 Jahren verſtorhene Jnvalide Auguſt Schimmeher auf dem
Sterbebette geſtanden. Nachdem ihm das heilige Abendmahl gereicht
worden war, geſtand er ſeiner Frau, daß er in ſeinen jungen Jahren
bei Wilddiebereien drei Forſtbeamte in Schönweilda, Vatterode und
Harkerode erſchoſſen habe. In zwei Fällen hat er noch nähere Angaben
über das Vergraben der Leichen gemacht. Als er weiter ſprechen wollte,
ſchnitt ihm der Tod das Wort ab.

Die Leiche im Keller. Recklinghauſen, 9. Nov. Unter
Mordverdacht iſt der Bergmann Auguſt Zwyhki in Häüls verhaftet
worden. Jn ſeinem Heller fand man vergraben die Leiche einer Fran
mit der Zwytzkt in wilder Ehe gelebt hatte und die ſeit Anfang Full
1918 ſpurlos verſchwunden war. Zwytzki hat eingeſtanden, die Frau
erſchlagen und im Keller vergraben zu haben.

Ausgehobene Spielhölle. In Dortmund wurde eine Spiel-
hölle ausgehoben. Vierzehn Perſonen, die beim Glücksſpiel überraſcht
worden waren, unter ihnen Kaufleute, Kellner, Friſeure, Händler und
Arbeiter, wurden feſtgenommen.

Ein Katzenhändler in der Markthalle. Aus der Kölner Markt
halle tönten erſchütternde „Miez, Miez“-Rufe, die aus einem Verkaufs
ſtande kamen, wo ein Mann einen ſchwunghaften Handel mit Kahe
eröffnet hatte. Er wurde e mit ſeinen noch drei übriggebliebenen
Miezen vom en durch die Polizei ausgeſchloſſen. Wahrſcheinlich
war man mißtrauiſch gegen die Herkunft der armen Katzen. Der Ver
käufer ſaß unter den Lebensmittelhändlern!

Scheckfälſchungen. Jn München würden im Poſtſcheckamte
Scheckfälſchungen im Betrage von 289 000 ſeſtgeſtellt, die ein früherer
Betriebsarbeiter und Betriebsrat, der wegen Urkundenfälſchung bereits
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war, mit Hilſe
von drei Helfershelfern durch Anfertigung ſalſcher Zahlkarten verübte.

Brieſkaſten der Gchrüftleitumg.

An unſere Mitarbeiter. Wir müſſen dringend bitten,
Manuſkripte nur ein ſeitig geſchrieben einzuſenden.
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Anzeigen.Für die en der Anzeigen
vorgeſchr iebenen

Plätzen können
an beſtimmt
Tagen oder
wir keine Verantwortung über

dienehmen, jedoch werden
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Aufrichtigen Daß

ſage ich allen denen, die mir
J in den ſchweren Tagen

während der Krankheit
meines lieben Mannes ſo
h hilfriich zur Seite ſtanden.

Merſeburg, den 9. 11. 20.Bw Lhereſe Veuther

Möbl Zimmer

ſind ſofort S preiswert zu
vermieten.

Kurhaus Dürrenberg
Elſäſſer Jlüchtla., 30 J., alleinſtehend, ſucht Schlafſtelle mit

voller Penſion, bei Witwe be
vorzugt zw. Heirat. Ang. unt
2635 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstausen.
Suche foſort oder ſpäter meine
in Dresden Radebeul gelegene 42
Zimmer Wohnung mit gleich
artiger in Merſeburg zu tauſchen.
Ang. u. 2636 an die Exp. d. Bl
T Mſoosgeſongenemamme,
ſeit 1914 ohne Heim vder eigenen
Haushalt, ſucht z ſofortigen Be
ziehen, wenn auch nur für den
Winter, Etage oder Haus mit
—7 Zimmern, möbliert oder

Sensſagung! 1

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres ſo heibget Mannes

und Vaters, Sohnes, Bru
er und Schwagers, des
Geſchirrf. Otto Schönaue uns durch Unglücks

fall ſo ſchnell u. unerwarwart.
aus unſerer Mitte entriſſen

wurde, ſagen wir unſerenherzli chſten Dank: Herrn
Paſtor Schön in Benndorf

ſür die troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe;

Herrn Kantor Möhring und
der lieben Schuljugend für

n erhebend. Geſang; Herrn
Direkt. Bröhning nebſt Fraufür die reiche Kranzſpende
und liebevolle Unterſtützung
Herrn Direktor Koch, Herrn
Oberinſpektor Gertes, Herrn
Inſpektor Kahnt, d. Kame-
raden und Jungfrauen, den

Trägern der Landwirtſchaft
zit Körbisdorf, der freien
Arbeiterſch. Gut Bäumchen
Sämtlichen Verwandten von
nah und fern nochmals herz
lichen Dank für die vielen
Kranzſpenden und das zahl
reiche Geleit zu ſeiner letzten
Ruheſtätte.

Die tieftrauernde Witwe
Schönau und Sohn nebſt
Eltern und Geſchwiſter.

x am 10. I.

f.

Die Sozietät hat den Verlust zweier verdienter Beamter zu
Ambeklagen.

lebende
Büroassistent

Jess
und am 9. November d. J. wurde der

Amtsobergehilfe

6. November d. J. verstarb der hier im Rubestand

von seinem schweren Leiden durch den Tod erlöst.
Beide Beamte haben der Sozietat ment als zwei Jahrzehnte

treu gedient und ihre besten Kräfte der Anstalt gewidmet- IhrAndenken Wird von uns allen treu in Dhren gehalten werden.

Merseburg, den 9. November 1920.

Der Generaldirektor und die Beamten

der Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen.

e es enzu kaufen geſucht oder gegen
eleg. Sportwagen zu tauſchen.
Ang. unter 2642 a. d. Exp. d. Bl.

Guterh. Konzertzither
Du

zu kaufen oder zu pachten geſucht
SchrebergartenVerein

zu kaufen geſucht
Hälterſtraße 18.

unmöbliert. Ausführliche Offerten
mit Preisangabe an
Sreiherrn von Bechtolsheim,

Magadeburg, Goetheſtr. 9.

Dadlehen I. Hyp.

mittelt Haackeſtr. 9, 1 Tr. Keine
Prüfungskoſten bei Ablehnung

in jeder Hohe
werden ver

n

ww

e

Merseburg

Erna Richter
Otto Bauermann

Verlobte
im November 1920,

Ammendorf

W

Für die uns anläßlich
n. Dec.Statt Karten.

S

unſerer Vermählung
dargebrachten Geſchenke und Glückwünſche danken
wir herzlichſtmMerſeburg, den 8. November 1920.

Bruno Berger nGertrud geb. een J
a

Wiesenbaumeister
Luise geb.

Schönfolch u. s
Nessel

e
n

Dir
V

danken Allen nur auf diesem Wege
Leeht herzlichst für all' die Aufmerk-

samkeiten an ihrem

Merseburg,
November 1920.

Vermählungstage

Balditz-Dürrenberg,

S
a

a

W

Heute mag um 11 Uhr verſchied nach langein,

aber ſchweren Leiden mein herzlichſt geliebter Mann,
unſer guter Schwager und e

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Witwe

Marie Röder geb. Jahn.

Die S
Sriedhofskaj le au

Merſeburg, den 3. November 1920.
Beerdigung findet Freitag 3 Uhr von der ſtädt.

Am 8. d.
unſre liebe Mutter, Schwieger

Wwe. Karoline Lehnert geb. Klappach
Dies zeigen tieſbetrübt anim 78. Lebensjahre.

Mis verſchied t ſich an etwa
und Großmutter,

Geſchwiſter Lehnert.
den 10. Nov. 1920.

Die Beerdigung ſindet Donnerstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.
n zugedachten Kranzſpenden bitten Johannisſtraße 11,

I Tr. e
Die

Hierdurch zeigen wir an, daß wir meine innigſt
geliebte Jrau, unſere herzensgute Mutter, Schwiegerzensg

mutter und Großmutter

ran Thereſig Thebla Schubert
geh. Teichmann

am 8

Merſeburg, den 10.
Ritterſtr. 10

8. November in Leipzig zur letzten Ruhe geleiteten.
November 1020.

C. Herm. Schubert.
Hr. phil. Rudolf

Heinz Schubert.

Schubert n. Jrau
geb. Ueb

ich gegen

53 wantel,

e praktiſch
S irocken, verkauft

„Gute Hoffnung“, Merſeburg.
Angebote an Kleiſtſtraße 5, p.

Mein in Dresden Reuſtadt
belegenes, gut erhaltenes
dreiſtöchiges Grundſtück,

mit kleinen Wohnungen, wünſche
ein Wohnhaus in

Frankleben oder Umgegend evtl.
Merſeburg einzutauſchen. Ang.
unter 2688 an die Exp. d. Bl.

Heimgange unſeres
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

lieben, unvergeßlichen Vaters
ſprechen wir allen unſern innnigſten Dank aus.

Merſeburg, den 10. November 1920.

Clara Altmann
und Geſchwiſter.

Die
Genſation

vonMittwoch, den 9. ovember 1920:
e a nnende

Gockſch, Deutſch Amerika
Bieße Deutſcher Meiſter

ümpfe,hege Erickſen, Dänemark.

gegen Maſcheck, MarinemeiſterKiel.
J Die große Entſcheidungten Europameiſter

G ladet freundlichſt ein

gegen Ali Oglio, Turkeſtan.

Has Varltee Programm.
Abert Wilcke

Neuer Damenmantel

a zu verkaufenTeichſtraße 35, 1 Tr.
I guterhaltener Gehrock zu

verkaufen. Zu erfragen
Dammſtraße 6, pr.

Nachmittag 4——6.

Herren Mantel
zu verkaufen

Meuſchauer Straße 21 a.

Miast neuer holgr. Oers
2 Daue Otilzlers- Röcke

Rettnose. 1 Drauner Herren
tut j Faar Langstlote u. arZugstleſo zu verkaufen

Halleſche Straße 49.
Ein Paar faſt neue Ruſſen-

Langſtiefeln und 1 Paar Halb
ſtiefeln zu verkaufen. Zu erfragen h
in der Exp. d. B

Beſon Hur ſür Namen Perl
troleumofen und Petroleum

lampe, neu, preiswert zu verk.

S zagen

Leinölfirnis, gar. rein,
Bernſteinfußbodenlack, Ja

Küchenmöbellack, beſte Qualität,
Mööbellack, hell
Siecativ, hellſt,

Ein gille-Weißlack Ia.

19 II
Bleiweiß in Oel

Agerieben

Sichelleim, wieder wie
ſchlank eZu erfragen in der Exp d. Bl.

Jaſt neuer Herd, 0,55 car., preiswert zu verkaufen. Ang
unter 2637 an die Exp. d. Bl.

W Verlaulen

1 gr. Kleiderhalter (f. Gaſtw
paſſend), 1 P. neue hohe Damen
ſchuhe (Gr. 38), 1 Backtrog,
2 Eiſenb.Uniformmützen (Gr.
57) ſchwarze Lackkoppel, dav.
2 für Feldw, 90 Lehrbriefe für

n Selbſtunterricht, mehrere Jahr
gänge „Mil.Anw.“ u. „Zivilverſorgung“ (gebd.), 1 vergold

Bilderrahmen (1,10 0,90), 2
TaſchenAtlaſſe Heide Zu

erfragen in der Exp. d. Bl.
Herrsch Salon chtuny

3

Rohkoko, mit Vitrine, Eckſchrank,
I Spiegel, Polſterſachen mit Go
lbelinbezug, alles in beſter Arbeit,

zu verkaufen; desgl. 2 Bett
ſtellen mit Matratzen. Naheres

H. Jänicke Dekvratenr,
Preußerſtraße 18.

Guterhalt. Fahrrad
preiswert zu ert aufen
Neumarkt 19, Hinterhs 2 Tr.

Ein gut erhaltener Kinder

bei

wagen, I Dhzd. Leinen Kragen
(87-3) und eine Sloreuſe zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Gxp. d. Blattes.

Kaninchen-
ſtall6 Fächer mit e

und ſauber, immer
zu Mk. 250,

Kurt Papſt,
Spergau bei Corbetha.

d n Hrn

Terpentin, waſſerhell,

für innen

Schlemmkreide, beſte Rügener,

h wofür garantiert wird.

16.
17.
16.
13. h
18.
16.
8.50

J Oelweiß, in reinem Leinöl an
6.50

35

früher

am Fifet trich,“

Telephon 173.
m löse Präparate. Nehmen sie bei

Futtermöhren
in größeren und kleinen Poſten
abzugeben. Föllner,

Bündorf Nr. 14.

Ein Darkel,
rehbraun, 6 Monate zu verk.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl

Ein ſettes Schwein
zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

neneZelte
Hänſe u. Enten
ſowie ein Gänſerich zur Zucht
zu verkaufen Neumarkt 42.

99999Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen

Spergau
Schulplatz 5.

5 Monate altesMu itterkalb
zu verkaufen. So uſtedt S

verkauft
e

Merſeburger Str. 77.

a Pfund Mark h

friſch S bei

ſ Se ſchränke Dee Wanerſchränke ſo liefb

Aszreisl. umſ. H. &S Stein
hach. Mühlhauſen178 Th.

Acting! Preiswert!

J Prima
Fahrrad
Bereifungen

Mäntel. von M. 68,
Schläuche von M. 26,

verkauft
Kohl, Weißenfelſ. Str. 72.

Schlacte n. Ihn An W
kann abgeſahren werden
Stahl und Eiſenwerß

Franßleben.

M ſchädlich.

Ich übertreibe nicht,
frohe Dankſag.beſtätig den Er olg.

W Fritz u. Hermann Hietrich,

Volksbildungs-
Konzert

des ſtädt. Muſikdirektors Kupplüäch

e Freit ag, den 12. d. Mits., 8 Uhr.
Großſtadt Programm.

Preiſe 1. Platz 2,40 Mk. 2. Platz 1,50 Mk. einſchl. Steuer.

Verein zur Hebung
der Geſlügelzucht

für Merſeburg u. Umgegend

Mitglieder Verſammlung
am Freitag, d. 12. November,
7 Uhr abends, im „Caſino“.

D. O. Letzte Ausſprache
über d. Ausſtellung Bekannt
gabe von Ausſtellungslerminen

3. Delegierung zur Verbands
verſammlung in Magdeburg
ev. Antrag, die Verhandsaus
ſtellung in Weißenfels ab
uhalten. 4. Verteilung der

Amter für die Ausſtellung
5. Bewilligung von Preiſen für
auswärtige Vereine

Vollzähliges Erſcheinen der
Mitglieder iſt erforderlich.

Der Vo ſtand.

ohne Bezugs
g ſchein auch ane Nicht Mit
„giieder des

e Vereins wirdnoch abge ren

Honnerstag und Freitag
nachm. von 2 bis 6 Ahr
bei Huffziger, Halleſche Str. 78.

Ziegenznchtrerein.

Hhotographie

Forneck
Roßmarlt 3

Aufnahme von 8 bis

Ahr. auch Sonntags

Weihnachts Anfträne

rechtzei tie

S

e

4
erbitte

ergrößerungen!

e Frauenwenn Ihnen Regel n a
die monatl.
bleibt, ſeien Sie ohne Sorge.
Jch befreie Sie und rette Jhre

Geſundheit. Sie brauchen nicht
zu n Hinf fer: neuen Lebensmut

bringt Jhnen einzig
u. allein nur meine neue Spezi

s alität, welche den Sieg über alle2 anderen Mittel davontragen.

e Keine Gchwindelmiſtel,
Viele

dankbare Frauen, welche ſchon
alles vergeblich verſucht hatten
ſchreihen überraſchende Wirkung e
in 2 Stunden oder am nächſten
Tage auch in hartnäckigen, ver
weifelten, bereits hoffnungsloſen
Fällen. Un

für jeden Jall. Ohne weitere
Unkoſten. Teilen Sie mir mit,
wie lange Sie zu klagen haben.

Diskreter Verſand
Fr. Steerer, Hamburg 6,

Altangerſträße 202.
hunderte

uns
Prauen

e sich nicht täuschen durch
80 oft angebotene meist wert-

7 8tockunſtegelstörung, nur e
auch in verzweifelten Fällen er-
probten wirksamen Mittel. Sie
werden überraseht und mir dank
bar sein. Diskr. Vers m. Gepentls,
vohk unschädl andern Geldzur,
i Wirkung ins Tagen.

G

ſtockt oder

Reelle Garantie

Verein zur ne
der Geſlügelzucht

für Merſeburg und Umgegend
Anmeldebogen zu der am

4. und 5. Dezember d. Js.
hier ſtatifindenden erweiterten

Lokal Geſlügelſchan
ſind (auch für Nichtmitglieder)
zu haben in der Expedition des
Merſeburger Korreſpondenten
ſowie bei den Herren Julius
Trommer, Unter Altenburg 18
und Artur Hilbe t, Garten
ſtraße 11. Schluß der Anmeld.
am 26. November.

Veamten

Hochſchulkurſe.
Jreitag, den 12. U.
Beginn der Vor
leſungen des Univ.
Prof. Dr. phil Waentig

von 7,19 9,15 A.

Reichsbund!!
Donnerstag, den 11. Novbr.

abends 8 Uhr

Monats eim „Tiv oſt

Dreher-
Lehrlinge
werden für Oſtern 1921 noch

angenommen.

A l BI- Werk
ersebure

Jüngerer erſahrener

Kaſſeugehitfe
wird geſucht.
e e e en ſind bis zum

d. M. einzureichen.Merſeburg den 10. I. 20.

r r Merſeburg.e el, r
Jugendliche

Arbeiter
unter 17 Jahren ſucht

Buntpapierfabriß.

Fr an oder Madchen

für Landwirtſchaft ſucht e
Weniger, Obere Breite Str. 5

Waſchfrau
bei guter W hlung geſucht

Frau E. Müller
Schmale Str. 4, 1 Tr.

Zum ſofortigen Antritt wird
eine durchaus tüchtige

Masehinensghreiter

geſucht. Meldungen mi
haltsanſprüchen, Lebenslauf und
Zeugnisabſchr. ſind zu richten an

Hleſnhannahbtolung

der hrodinz ist Vereſtung
on 9achsen, Nerseburg,

O. Hanson, Hamburg.
Welgenalles 90.

Stauböl,
klar und hell,
a Pfd. 7.50

Friedrichſtr. 16 u. 18.

Große

arbeiten geübt.
Zeugnisabſchr u. Gehaltsanſpr
unter 2639 an die Exv d d Bl.
Beſſ. hnderſieh. Nadchen

Suche fur bald ein unſere
Verkäuferin möglichſt in Hand

Angebote mit

oder Stütze geſucht.

Jrau Joſenhans,Neu Röſſen Mitteiſtr. i.
Emn anſandiges

Stationsmädchen
kann ſich meiden im

Städt. Krankenhaus,Wandſahrplüne
ſowie

Taſchenfahryläne
Zuverlaäſſſges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht.
Klingho! 9 Vor d. Klauſentors.für die Überlandhahnen

mit den letzten Anderungen
vorrätig

Ehrl 9 kenmnddchen
geſuchtal Ritterſtr. 12, im Laden.

Ein älteres Mädchen im
guten Zeugniſſen ſucht Stellung
zum 15. November. Zu erfragen

Grüne BVrieſtaſche
am Montag verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeb.

Roßmarkt 19, 2 Tr. bei Werner, Hälterſtraße 84.

e e
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Von Generalſekretär R. Bax- Berlin.
Während des Wahlkampfes haben die Redner des Landbundes

ne daß ſich die Balken bogen. Wahrheitswidrig wurden den
emnokraten alle möglichen Sünden gegen die Landwirtſchaft ange

ſie Freunde der Zwangs wirtſchaft
e Dabei wiſſen die Führer des Landbundes ganz genau, daß die

empokraten der Nationalverſammlung ſich in allen landwirt-
e Fragen von den Abgeordneten des Deutſchen Bauern

un des vertreten ließen und bei jeder Abſtimmung auf ihrer Seite
tanden. Sie wiſſen ferner, daß dieſe Bauernbündler wiederum
ei jeder i den Abbau und die Beſeitigung der Zwangswirt chaft gefordert und alle dahingehenden Anträge kräftig unterſtühßt

aben. Weiter wiſſen die Führer des Landbundes, daß trotz dieſer
altung der Demokraten und der Bauernbündler in vielen Fällen die
dehrheit ausblieb, weil das Zentrum nicht geſchloſſen mitſtimmte, in

dem ſeine Arbeiter Abgeordneten die Gefolgſchaft verweigerten. Genau
ſo iſt auch heute ohne das Zentrum keine Mehrheit möglich. Dies
alles war dem Landbunde bekannt. Trotzdem logen ſeine Redner friſch
und munter das Blaue vom Himmel herunter. Warum wohl? Der
Landbund, in deſſen Hintergrund die Großagrarier thronen, duldete
a Gebahren, weil ihm Demokraten und Bauernbund infolge ihres

auernfreundlichen Eintretens für die Siedlung ſo verhaßt und un
bequem geworden ſind, daß er ihnen am liebſten den Giftbecher
reichen möchte.

Auch heute wird noch kräftig weitergelogen. Das zeigt die Nummer
16 des Nachrichtenblattes des Deutſchen Landbhundes auf Seite 133
Beim Ervähnen des gemeinſamen Antrages auf Aufhebung der
Zwangswirtſchaft für Kartoffeln werden dort in der Reihe der An
tragſteller die Bauernbündler mit den Demokraten zuleht genannt,
obwohl ſie weil der Antrag von ihnen ausging S an erſter Stelle
unterzeichnet hatten. Vielleicht iſt das nur ein zufälliger Schönhejts-
ehler! Dann folgen aber en Unwahrheiten und grobe Ent
e nicht unwiderſprochen laufen dürfen. Wörtlich können
wir dort lefen:

„Jm Volkswirtſchaftsausſchuß Abgeordnete der Deutſchen
Volkspartei die Aufhebung der Zwangswirtſchaft 7 Vieh und

leiſch ab 1. Oktober 1920 gefordert. Für ſofortige lufhebung der
wangswirtſchaft für Vieh und Fleiſch traten Deutſchnationale,
gyeriſche Volkspartei und Zentrum ein. Eine endgültige Beſchluß

faſſung über die Regelung der Fleiſchwirtſchaft iſt noch ausgeſeßt
worden. Dagegen wurde eine Regierungsvorlage auf Hexabſetzung
der Viehpreiſe mit 18 gegen 10 Stimmen angenommen.Dieſe VDarſenurg r eine Fälſchung. Aus ihr muß der gläubige

Landbündler nach den früheren maßloſen Verdächtigungen des Land
bundes den Demokraten gegenüber ganz natürlich annehmen

daß 1. für die ſofortige Aufhebung der Zwangeswirtſchaft nur
Deutſchnationale, Zentrum und Bayeriſche Volkspartei waren;

daß 2. die Deutſche Volkspartei welche von den Nationalen
wegen ihrer Beteiligung an der Regierung und der Zugehörigkeit der
Deutſchen Bauernbündler Duſche und Harte zu ihr ſchon als weniger
ter hingeſtellt wird die Zwangswirtſchaft wenigſtens am

Oktober aufheben will;
daß 8. die Demokräten, die garnicht erwähnt werden, ſicher

Gegner der Freigabe ſind und wahrſcheinlich auch für das Herabſehen
der Viehpreiſe geſtimmt haben.

Schauen wir nun in das Geſicht der Wirklichkeit Der Antrag
Nr. 3 von Dr. Böhme (Demokrat) und Du ſche (Volksparteiſ,
unterſtützt von ihren ſämtlichen Parteigenoſſen, 2 Zentrumsabgeord
neten und einem bayeriſchen Volksparteiler, verlangte das ſofortige
Aufheben der Zwangswirtſchaft mit Ausnahme von Brotgetreide und
Milch. Dieſelbe Forderung erhob ein deutſchnationaler Antrag Beide
Anträge fanden leider keine Mehrheit. Da ſtellte Dr. Böhme unter
W einen neuen Antrag, der das Aufheben der Zwangswirtſchaft für
Fleiſch zum 1. Oktober fordert. Mitünterzeichner ſind hierbei neben
den Abgeordneten, die den Antrag 8 einbrachten, auch die Deutſch

dichtet, vor allem, da

le der andbund ſeine Mitglieder belng
nationalen. Aber auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. Ebenſo
ſcheiterte das Bemühen des Deutſchnationalen Schiele, der für einen
von ihm ausgehenden Antrag die Unterſchriften auch der Nichtland
wirte des Zentrums erſtrebt. Da griff Dr. Böhme abermals ein.
Während der Mittagspauſe trat er in Unterhandlung mit den Nicht
landwirten des Zentrums, wobei ein Antrag 16 Dr. Böhme und Lange-
Hegermann (Zentrum) zuſtande kam der die Zwangs-Fleiſchwirtſchaft
ſpäteſtens zum 1. Oktober aufheben will. Dieſer Antrag ſand endlich
eine Mehrheit, wurde aber bedauerlicherweiſe in ſeinem Schlußſatze
(durch eine Mehrheit von Sozialdemokraten und Zentrum ein
ſchränkend abgeändert, ſo daß der Beſchluß folgende Faſſung fand:

Die Zwangsbewirtſchaftung für Fleiſch wird ſpäteſtens zum
1. Oktober aufgehoben. Die Einfuhr von Fuktergetreide, insbe
ſondere Mais, ſoll ſofort freigegeben und das Reichsfinanzminiſte
rium erſucht werden, ausreichende Mittel zur Verfügung zu ſtellen,
um durch eine Verbilligung des Mais eine ausreichende Ernährung
des Viehes zu ermöglichen und die Verfütterung des Brotgetreides
zu vermeiden. Das Reichsernährungsminiſterium ſoll alle Maß
nahmen ergreifen, um bis zum 1. Oktober etwa 2 Millionen Tonnen
Brokgetreide zu ſichern, und es iſt nur dann die Freigabe der Vieh
wirtſchaft zu empfehlen, wenn dieſe Sicherung erreicht iſt.“

Dieſe lehten Ereigniſſe vollzogen ſich am 17. Auguſt. Uber ſie
konnte der Landbund natürlich in der erwähnten Nummer noch keinen
Bericht bringen. Allein die Vorgänge der erſten Tage ſind ſchon hin
reichend genug verzerrt worden.

Gegen ein Herabſetzen der Viehpreiſe haben außer den Deutſch
nationalen auch Volksparteiler und Demokraten geſtimmt. Das
Stimmenverhältnis wird zwar (wenn auch falſch 18 10) angegeben,
dabei jedoch verſchwiegen, wie die einzelnen Parteien ſtimmten. Das
wollen wir hier nachholen. Gegen die Preisherabſetung ſtimmten
geſchloſſen die Demokraten, Vollsparteiler und Deutſchnationalen,
außerdem 3 Zentrumsleute und ein bayheriſcher Volksparteiler, im
ganzen 13 Abgeordnete. Für die Herabſetzung ſtimmten geſchloſſen die
Spzialdemokraten beider Richtungen, 2 Zentrumsleute und ein bahe
riſcher Volksparteiler, im ganzen 15 Abgeordnete. Die Ablehnung er
le nicht im Stimmenverhältnis von 18 zu 10, ſondern von 15 13.
Wir ſehen hieraus gleichzeitig, daß Zentrum und bayeriſche Volkspartei
eine Doppelſtellung zur Zwangs wirtſchaft einnehmen.

Warum verſchweigt der Landbund dieſe m e Wird er nach
träglich der Wahrheit die Ehre geben Lügen haben kurze Beine!

Deutſchland und die Entente.

Keine Zerſtörung der Dieſelmotoren.
Paris, 9. Nov. Die Votſchafterkonferenz hat beſchloſſen, die

Vernichtung der Dieſelmotoren nicht zu verlangen.
Entgegen einer in der Preſſe verbreiteten Meldung, wonach es

die engliſche Regierung abgelehnt habe, von einer Vernichtung der
Dieſelmotoren abzuſehen, er wir übrigens, daß weder von
England, noch von der Botſchafterkonferenz eine Note dieſes Jnhalts
in Deutſchland eingetroffen iſt.

Paris 9. NAbv. Die Botſchafter Konferenz beſchäftigte ſich am
Montag mit der Frage der Dieſelmotoren. Sie hörte den Bericht der
Marine ſachverſtändigen an und kam nach dem „Petit Pariſien“ zu der
Erkenntnis, daß man in Deutſchland nicht daran gedacht habe, dieſe
Motoren, ſoweit ſie für Unterſeeboote beſtimmt waren, für Handels
wecke umzugeſtalten. Daher wurden die 300 Dieſelmotoren, die ausſhutehlich für Unterſeeboote zur Verwendung kamen, von der inter

alliierten Maxinekommiſſion beſchlagnahmt. Bevor eine Entſcheidung
getroffen werden ſoll, erwartet die interalliierte Marinekommiſſion
noch ergänzende Mitteilungen. Aber, wie „Pelit Pariſien“ hinzu
fügt, könne bereits als wahrſcheinlich angenommen werden, daß die
Botſchafter Konſerenz von der deutſchen Regierung die Zuſicherung
fordern werde, daß die betreffenden 300 Dieſelmotoren in Zukunſt

i e i n der BeDie „Agence Havas“ meldet, daß die Aufhebung
ſchlagnahme der Dieſelmotbren in e leeinem ausführlichen Schriftſaß begründet wurde, der den d
ſerten ein gewiſſes Kontrollrecht einräumt. Die Frage de
Neubaues von Dieſelmotoren ſoll ferner einem beſonderen Beſchluß
der Botſchafter- Konferenz voxbehalten bleiben.

Das Spa Abkommen von der Entente nicht gehalten.
Jm Nationalrat des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes (C. G. T

erklärte der aus dem Ruhrgebiet zurückgekehrte Gewerkſchaftsführer
Jouhaux, laut „Matin“: Die Delegation habe feſtſtellen können da
die in Spa übernommene Verpflichtung, die Ernährung der Berg
arbeiter zu verbeſſern, nicht gehalten worden ſei. Die Delegation der
Gewerkſchaften- Internationale vertritt die Anſicht, daß die eventuelle
Beſetzung des Ruhrgebiets durch die Truppen der Entente durch nichts
gerechtfertigt ſein würde.

Die Reviſion anf dem Marſch.
„Humanité“ ſchreibt zur Wiedergutmachungsfrage, es handle ſich

jetzt darum, zu wiſſen, ob man den Verſailler Vertrag revidiert. Dieſe
Reviſion, die England und auch Jtalien anempfehlen, ſei unvermeid
lich, denn der Vertrag ſei gegen jede Aunsführungsmöglichkeit abgefaßt
worden und nehme ſich genan ſo aus, als ob ſeine Urheber das allge
meine Elend noch hätten verſchärfen wollen. Nur die franzöſiſche Re
gierung bleibe intranſigent und hülle ſich noch in eine phraſenhafte
Ohnu macht.

Sachverſtändigen- Konferenz in Vrüſſel.
Nach einer Meldung aus Brüſſel wird die für die Wiedergut

machungsfrage vorgeſehene Sachverſtändigen- Kommiſſion am 20. No
vember ihre erſte Sitzung in Brüſſel abhalten.

Paris 9. Nov. Havas erklärt, die Brüſſeler Meldung, wonach
die erſte Zuſammenkunft der Alliierten und der deutſchen Sachver
ſtändigen zur Prüfung der Wiedergutmachungéſrage am 20. Novem
ber in Brüſſel ſtattfinden werde, für verfrüht, da die endgültige Ant
wort der engliſchen Regierung auf die franzöſiſche Note über das ein
zuſchlagende Verfahren noch nicht in Paris eingetroffen ſei. a

Die Abſtimmung in Oberſchleſien.
Noupelliſte de Lyon“ veröffentlicht eine Pariſer Meldung, in der

es heißt: Die engliſche en habe darauf nen daß das
Urteil über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands von dem W
Volksabſtimmung in O t abhängt, daß alſo die Genfer Kon
ferenz erſt nach dieſer Abſtimmung in der Lage ſein werde, die Leii e Deutſchlands zu beurteilen. ie franzöſiſche Regie
rung habe es jedoch abgelehnt, die Genfer Konferenz lange hinaus
ziſchieben und im Einverſtändnis mit Polen eine Beſchleunigung der
Abſtimmung in Oberſchleſien empfohlen. Das „Journal des Dé
bats“ glaubt verſichern zu können, daß die Abſtimmung in Oberan im Januar vorgenommen werde, ſo daß die Konſereng ſpäte
tens Mitte Februar yerde zuſammentreten können. S

Deutſche Lokomotiven für den Korridor.
Zu den deutſch- polniſchen Verkehrsverhandlungen wird berichtet,

die Polen würden die Durchgangsfreiheit nur unter der Bedingung
zugeſtehen, daß die Durchgangszüge auf polniſchem Gebiet mit deut-
ſchen Lokomotiven beſpannt werden. Sie fordern deshalb deutſche
Lokomotiven, und zwar in einer Menge, die der deutſchen Verkehrs
lage ſehr nachteilig wäre. Die Verhandlungen werden jetzt zunächſt
in Warſchau fortgeſetzt und ſollen, falls ſie vorher nicht abgebrochen, in
Paris beendet werden. Wenn keine Einigung zuſtandekommt, muß
nach dem Friedensvertrag der Botſchafterrat eine Schlichtung vor
nehmen, die gemäß Artikel 89 nur die unbehinderte Durchgangsfrei
heit feſtſetzen könne. Die Botſchafterkonſerenz ernannte eine Kom
miſſion zur Ausarbeitung des im Verſailler Vertrage vorgeſehenen
Abkommens zwiſchen Polen und Danzig über den freien Durchzug für
Deutſchland durch den polniſchen Korridor. Der deutſche Vertreter

nur für Handelszwecke Verwendung finden dürfen in dieſer Kommiſſion iſt Graf von der Schulenburg.
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Saarkohlen für die deutſche Jnduſtrie?
Wien, 9. Nov. Die n Ententemiſſion beſchäftigt ſich mit

der Frage der Wiederinbetriebſetzung der öſterreichiſchen Induſtrie
wozu in erſter Linie eine ausreichende Kohlenbelieferung gehört. Wie
die Neue e Preſſe“ hört, iſt die engliſche Regierung bemüht, bei
der franzöſiſchen zu bewirken, daß dieſe Kohlen aus dem Saarrevier
für die Zwecke der deutſchen Induſtrie freigibt, wodurch das Deutſche
Reich in die Lage verſeht wird, aus Oberſchleſten größere Kohlen
mengen nach Hſterreich zu liefern. Dazu hat ſich die deutſche Regie
rung bereit erklärt.

Zur Frage der Vieh- Ablieferung
Berlin, 9. Nov. Der Wiedergutmachungsausſchuß hat die

deutſche Regierung aufgefordert, in einer in Paris am
15. November ſtattfindenden Sihung ſich darüber zu äußern, in
welchem Umfange Deutſchland in der Lage iſt, den von Frankreich,
Belgien, Jtalien und Serbien auf Grund von S 2 a des Anhangs IVzu Teil VIII Abſchnitt 1 des Friedensvertrages angemeldeten An
prüchen auf Rindvieh, Pferde und Schafe zu entſprechen. Die deutſcheRte ierung wird demgemäß eine Kommiſſion von Sachverſtändigen zu
dieſer Sißung entſenden

Die deutſchen Zahlungen im franzöſiſchen Haushaltsplan.
Paris 9. Nov. Der franzöſiſche Finanzminiſter überreichte im

Finauzausſchuß das Budget für 1921. An ordentlichen Ausgaben ſind
vprgeſehen 22 317 000 000 Francs, an außerordentlichen 5 519 000 000
Francs im ganzen 27 886 000 000 Francs. An Zahlungen, die Deutſch

land zu decken hätte, finden ſich im e 16 589 888 870 Jresſo ba ſich die Geſamtſumme ber franzöſiſchen Ausgaben für 1921 auf
44 875 158 870 Francs beläuft. Jn dem Bericht wird ausgeführt, daß
der Finanzminiſter an die Ausſchreibung neuer Steuern nicht denken
könne, da Frankreich ſchon die höchſten Opfer in dieſer Hinſicht ge
bracht habe. Was die 1628 Milliarden anlangt, die Deutſchland zu
ahlen habe, ſo iſt die franzöſiſche Regierung überzeugt, daß der wirtHaſtliche Aufſchwung Frankreichs mit der Bezahlung dieſer Summe

auf das engſte verknüpft ſei. Bisher habe die Regierung die nötigen
Vorſchüſſe für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete geleiſtet, aber
es handele ſich dabei nur um proviſoriſche Maßnahmen. Die Re
gierung werde auf keines der Rechte verzichten, die
ühr der Verſailler Vertrag verleiht. Allerdings über
gab Deutſchland zwei Bons von 20 und 40 Milliarden der Wiedergut
machungskommiſſion, und in Spa wurden die Grundlagen dafür ge
ſchaffen wie die deutſche Entſchädigungsſumme verteilt werden ſolle,
aber wie die von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen auf dem Welt
markt begeben werden könnten, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden. Deshalb ſei eine beſtimmte Summe der von Deutſchland zu
leiſtenden Zahlungen in das Budget noch nicht aufgenvmmen worden.
Damit ſolle aber nicht ausgedrückt werden, daß die franzöſiſche Re
ierung auf die Durchführung der von Deutſchland in Verſailles feierh unterſchriebenen Verpflichtungen verzichten wolle

Die Reichsregierung erneut gegen die ſchwarze Schmach
im Rheinlande.

Die Reichsregierung hat alle Mittel verſucht, um Frankreich
zu veranlaſſen, ſeine ſchwarzen Truppen ans

S

Blinder Haß.
Roman von Alfred Saſſen.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Sie haben nicht recht hingeſehen“ widexſprach ſie, immer wieder

in dem merkwürdig ſchlepepnden Ton, der der armen Zuhörerin einen
Schauder nach dem andern über den Leib jagte. „Jch weiß beſſer, was
ich daraus leſen werde Aber wenn auch der tote Mund nicht
ſpricht es iſt ein lebender da, der mich anklagen wird! Tante,arme blinde Tante, was hab' ich dir getan“, brach es auf einmal in
einem Wehlaut ohnegleichen von ihren Lippen.Anna Reinsdorf atmete trotzdem auf. So ſo mochte ſie
ſchreien, die Armſte alles war veſſer, als dieſe entſetzliche Starrheit.

Sie legte den Arm um die Schultern des jungen Mädchens Mit
erhobener Stimme, in der jetzt wieder etwas von ihrer gewohnten Art
mitklang, rief ſie: Kindchen, ich dulde es nicht länger, daß Sie ſolcheWorte orechent Sie haben ſich keinen Vorwurf zu machen! Das
Unglück wäre wohl auch in Davos geſchehen

„Wiſſen Sie das? Weiß das irgend wer? Nein! Aber das
weiß ich, daß Oskar von meinem Fortgehen tödlich getroffen worden
iſt! Auf die Bruſt hab ich ihn geſchlagen, ich Unbarmherzige, mit
beiden Händen da erlag die kranke Bruſt ſie mußte erliegen
Dem alten Fräulein war nur ein kurzes Aufatmen gegönnk ge
weſen. Nun wütete das junge Mädchen ja erſt recht gegen ſich
Und mit fliegendem Atem ſetzte Rena hinzu: „Und wiſſen Sie,
welches Wort die Blinde zu mir ſprechen wird? Nur eins rin
inziges nur aber das wird lauten Mörderin! Jch will hin zu
ihr ich will nicht feig ſein will mich ihrem Gericht ſtellen Jch
hab' es ja verdient, dieſes Gericht

Jhren Mantel riß ſie von dem Stuhl empor, über deſſen Lehne
Anng Reinsdorf vorhin das Kleidungsſtück gelegt hatte, und haſtete
Hinein. Dann eilte ſie zur Tür. Den Hut aufzuſetzen, vergaß ſie

Das alte Fräulein erinnerte ſie auch nicht daran. Es war ja ſo
nebenſächlich. Sie band nur geſchwind ihre Schürze ab, um mitgehenZu können. Sie durfte die maßlos Erregte tarlig nicht allein laſſen.

Zu Wohnzimmer des „alten Schloſſes“ fanden ſte die Mamſell
vor, die an Stelle der unſichtbaren Hausfrau und des abweſenden
Fräuleins die Beileidsbeſuche entgegennahm. Einige Frauen aus
em Städtchen waren gerade gekommen.
Als das junge Mädchen auf der Schwelle erſchien, fiel man ſie

mit wortreichem Bedauern an, daß ſich, während ſie „ahnungslos“
verreiſt geweſen ſei, ein ſo großes Unglück im Hauſe ereignet habe,
Man ſuchte natürlich bei dieſer Gelegenheit Zweck und e pon
Renas Reiſe, die ein ſo tiefes Geheimnis geblieben war, herauszu

u hatte aber kein Glück mit aller diplomatiſch forſchenden
eugier.

Die Befragte nickte nur mit abweſendem Geſicht oder ſagte ein
paar Worte, die gar nicht paßte

Sie drückte die Hände der Mamſell, die eine treue Ergebene des
Hauſes war, und wollte vor allem wiſſen, wie die Tante den furcht
baren Schlag aufgenommen habe.

Die Mamſell abers konnte vor Weinen kaum ſprechen.
Rena entnahm den geſtammelten Worten nur, daß die Blinde ſeit

heute mittag, wo die Aufbahrung erfolgt ſei, regungslos am Sargeſitze, und jedes Beileids- und Troſteswort zurückweiſe vor einer
halben Stunde etwa habe ſie angeordnet, daß kein fremder Fuß das
Zimmer mehr betreten ſolle nun ſei ſie ganz allein mit dem armen
Heimgegangenen.

Das junge Mädchen ſchritt zur Tür.
Anna Reinsdorf wollte ihr folgen Rena wehrte aber ab:

Laſſen Sie mich allein hinaufgehen ich bin gefaßter, als Sie
denken.

Das alte Fräulein njckte ſchmerzlich und ſagte: „Jedenfalls
bleib ich im Haus wenn Sie meiner irgendwie bedürfen ſollten
liebes Kind

Ja, ja. Jch danke Jhnen.
Jm Hinausgehen fuhr ſie plößlich wieder herum und ſah zur

Mamſell hinüber „Jſt mein Bruder hier
Die Mamſell wurde ein wenig ar als ſie antwortete: „Noch

nicht. Jn der Verwirrung hab' ich erſt heute mittag daran gedacht,
nach Jena hineinzuſchicken Natürlich hab ich Max nur aufſordern
laſſen, herauszukoymmen. Die Trauerbotſchaft ſelbſt erfährt er hier
ja noch zeitig genug. Er kann jeden Augenblick da ſein.

Rena nickte und ging. SRaſch mit einer Art von Anlauf, zu dem ſie ſich gntrieb, ſtieg ſie
die Treppe hinan. Droben im Flur freilich ſtand ſie, zurü kbebend
ſtill. Wie eine Lähmung wollte es an ihr hinaufkriechen. Dort rechts
die braune hohe Tür führte in das Zimmer, das Oskar ehemals be
wohnt hatte darin war er nun jedenfalls auch aufgebahrt orden.

Starr und kalt lag er im Sarg, er, der ſie noch vor wenigenTagen aus ſeinen Augen voll glühender Leidenſchaft angeblitzt hatte.
Nicht ein ſchwaches Fünkchen war zurückgeblieben von dieſer glühenden
Leidenſchafft. Vorüber alles vorüber
An dieſen Sarg ſollte ſie nun treten mit all den Stimmen in
ihrer Bruſt, die ihr zuſchrieen „Hätteſt du auf jene Reiſe vergichtet,
ſo lebte der Unglückliche noch!“

Und das Gleiche ſprach wohl auch der Mund der immer neu von
zermalmenden Schickſalsſchlägen geprüften Blinden!

Sie mußte es hören es war ihr Gericht!
Sie ſchritt hin zur Tür.
Sie öffnete ſie

den beſeßten Gebieten

zu entferken. Wie verlautet will die Reichsregierung ſetzt
Linen neuen Schritt beim Völkerbund unternehmen, da
Frankreich ſich deutſche Wünſche über franzöſiſche militäriſche Maß
nahmen ebenſo ſtrikt verbittet wie die Nachprüfung überreichter Recha im beſetzten Gebiete. Es verlautet o Frankreich wolle die
Zahl der ſchwarzen Truppen vermehren. Nach einer kleinen Anfrage
die von volksparteilicher Seite im Reichstage eingebracht iſt, hat
Frankreich im Rheinlande 838 Bordelle eingerichtet, die Koſten

Million Mark zahlt Deutſchland, ſogar r Behördenwerden oft gezwungen Menſchenmaterial für dieſe Häuſer
herbeizuſchaffen

Die „Verteilung“ der Elbſchiffe.
Prag, 9. Nov. Die Verteilung der von Deutſchland diTſchechoſlowakei abzutretenden Elbetonnage ſoll, nach Mitteilung der

Wiener Reparationskommiſſion, nicht vor März nächſten Jahres er
vlgen, da eine neue Feſtſtellung des Schiffsmaterials auf der Elbere der Verkehrsbedürfniſſe der Tſchechoſlowakei erſolgen ſoll.

Umzüge im beſetzten Gebiet verboten.
Genf, 9. Nov. Dem „Temps“ wird aus Köln gemeldet Jm be

ſetzten Gebiet ſind öffentliche Umzüge am Revolutionstage nicht ge
nehmigt worden.

Rückkehr der beſchlagnahmten Flugzeuge
Mäünchen, 9. Nov. Die vor drei Wochen in Wien von der

Entente beſchlagnahmten drei Rumpler-Flugzenge ſind heute nach
einer Flugleiſtung von 225 Stunden in München wieder angekommen.

Und zog ſie haſtig hinter ſich zu, aus dem erſchütternden Bild,
das ſich ihr bot, bereit, eines zu erraffen wie mit hungernden und
dürſtenden Augen! Jäh war ihr beim Betreten des Srnlen Anna
en Wort eingefallen im Geſicht des Toten ſei Frieden! War
es ſo
Sie meinte auf einmal, dann könne auch ihrer zerrütteten Seele

ein Hauch des Friedens nicht verſagt bleiben!
Von der Schwelle ſchon ſchickte ſie das n und alles Begreifen

e zu dem bleichen Geſicht auf dem weißen Aklaskiſſen ja, ja,
ieſe vollendeten Züge zürnten und drohten nicht mehr! Weichheit

W darüber ausgegoſſen und eine Milde, wie ſie ſie nie von dem
Lebenden gekannt!

Ein Wunder war geſchehen, und das Wunder wirkte ein anderes
Wie erlöſt kam ſich das junge Mädchen vor. Der Tote verdammte

ſie nicht. Sie fühlte es. Er hatte ihr vergeben.
So war ihr nur noch die Blinde zur Richterin geſetzt.
Und Reng ſah ſie an, dieſe Richterin.
Va freilich war es, als wollte eine machtvoll ſich hervorſtreckende

Rieſenfauſt den köſtlich aufgegangenen Erlöſungsſchein in ihr wieder
ausdrücken und das vorige Dunkel der Verzweiflung und Troſtloſigkeit
heraufbeſchwören!

Wie ſah die Blinde aus! Nicht wie eine trauernde Mutter. Nein,
nein, ganz, ganz anders! Ja, wie denn

Rena fragte ſich's in ihrer erſchauernden Seele, fand aber keine
Antwort. Doch! Es ſah aus, als ſitze ſie und warte ja, worauf

Auf ein Opfer.
Das wnge Mädchen fand keine andere Auslegung dem Unheim

lichen gegenüber, das aus dem Geſicht der Unglücklichen auf ſie ein
ſhrach. Es lag ſcheinbar die gewohnte, ſteinerne Ruhe darüber, tot
und leer ſtarrten die Augen wie ſonſt auch aber das alles war nur
wie eine Maske etwas Ungeheuerliches mußte im nächſten
Augenblick darunter hervorbrechen!

Rena wurde von wilder Furcht geſchüttelt und hätte am liebſten
fliehen mögen.

Allein ſie mußte bleiben, und ſie vergaß urplötzlich auch ihre
Furcht. Ubernächtig quoll ein anderes Gefühl in ihr auf, das ja doch
das natürliche war Das unfägliche Mitgefühl mit dieſer ärmſten
Frau und ärmſten Mutter, die vom Schickſal beraubt worden war,
wie vielleicht nie zuvor eine andere

„Ver iſt da? fragte jetzt die Blinde.
„Tante gleich einem Aufwimmern kam das Wort von den

e Renas, ſie ſtürzte hin zu der Unglücklichen und umfaßte ihre
niee.

„Steh auf“, gebot die alte Frau hart, „vder ich muß aufſtehen
und hinausgehen aus dem Zimmer. Du wirſt mich aber wohl nicht
vom Sarg meines Sohnes vertrerben wollen.

a Fortſetzung folgt
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Veberall erhältlich.

Henkel Cie., Düsseldorf.
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Kleider, Glanz und Auftragbürſten,
Scheuer, Schmutz und Handwaſchbürſten,

T

im Schuhgeſchäft von Otto Riedel.

Mehrere große Ladungen
erſtklaſſige

Meserwarseh-Ithe

IBdl Färsen

ſind heute bei mir eingetroffen.rnherger,
Halleſche Straße 1012 Telephon 28.
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Merſeburg.

4 neue moderne

Geldſchränke

die grosse Mode für Kleider Kostüme
und Anzüge empfiehlt

Rudolf Krämer
Merseburg
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Christianenstraße

(Gelegenheitskauf)
1,70 m hoch, ganz aus Stahl,

2 verkauft billigPaul Schneider, Eiſenhandlung,
Halle a. S,
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g vTrauen, Mädchen
unbedingt an mich. Sie haben mit meinen Spezialmitteln
in 3 Tagen Erfolg. Garant. unſchädlich. Diskreter Verſand

Johanna Havemann, Hamburg 75. Hohe Bleichen 34.

Wenden Sie ſich bei
Regelſtörungen
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Reparatur Werßſtatt
ſür alle Syſteme

Merſeburgerſtr. 4.

Spezial

ArtFarbbänder aller

erhält, wer den Dieb benennt, der am 11. ode
e h h 12. Oktober d. J. aus dem Stalle des Gaſthofszum „Thüringer Hof“ in Merſeburg ein Pferd
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ſchweren Schlages, jährigen hellbraunen Wallach
mit ſchwarzer Mähne, ſchwarzem Schweif und
ſchmäler Bleſſe, geſtohlen hat, bezw. wer be
ſtimmte Angaben darüber machen KkKann, wo ſich

das Pferd befindet.
Anzeigen an die Poligeiverwaltung in

Merſeburg erbeten.

Alte e

fürhüte

in möderne Formen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſerei Böher Schulze
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empfiehlt in größter Auswahl
Kurt Karius, Papierhandlung
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